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Zum Kauzlerwechsel.
Der „Reichsanzeiger- veröffentlicht folgen­

des Handschreiben S r. Majestät des Kaisers 
an den Fürsten zu Hohenlohe - Schillings-
fü rs t: „

M ein lieber Fürst!
So ungern Ich S ie auch ans Ih ren  bis­

herigen Stellungen im  Reichs- und S taats­
dienst scheiden sehe, so habe Ich doch ge­
glaubt, Mich nicht länger dem Gewicht der 
Gründe, welche Ihnen die Befreiung von 
der Bürde Ih re r  Verantwortungsreichen 
Aemter wüuschenswerth erscheinen lassen, 
verschließen zu dürfen. Ich habe daher 
Ihrem  Antrage auf Dienstentlassung m it 
schwerem Herzen stattgegeben. Es ist M ir  
Bedürfniß, Ihnen bei dieser Gelegenheit, 
wo Sie im Begriff stehen, eine lange und 
ehrenvolle Dienstlaufbahn abzuschließen, fü r 
die langjährigen treuen nnd ausgezeichneten 
Dienste, welche Sie in allen Ihnen über­
tragenen Stellungen dem Reiche und Staate, 
sowie Meinen Vorfahren nnd M ir  m it auf­
opfernder Hingebung und unermüdlicher 
Pflichttreue unter den schwierigsten Verhält­
nissen geleistet haben, Meinen wärmsten 
Dank noch besonders ausznsprecheu. Möge 
Ihnen nach einer so thatenreichen Ver­
gangenheit durch Gottes Gnade ein langer 
und glücklicher Lebensabend beschieden sein. 
A ls  äußeres Zeichen meiner Anerkennung 
nnd Meines dauernden Wohlwollens verleihe 
Ich Ihnen den hohe» Orden vom Schwarzen 
Adler m it B rillanten und lasse Ihnen dessen 
Jnstgnien hierneben zugehen.

Ich verbleibe
I h r  wohlgeneigter und dankbarer 

Kaiser und König
W i l h e l m .  I.  k .

Homburg V. d. H-, den 17. Oktober 1900.
Die „Konservative Korrespondenz- schreibt 

znm Kauzlerwechsel: Der Rücktritt des
Fürsten zn Hohenlohe von seinen Aemtern 
als Reichskanzler und preußischer M inister­
präsident hat in politischen Kreisen kaum 
eine Ueberraschung hervorgerufen, da es be­
kannt war, daß den in hohem Greiseualter 
befindlichen Fürsten die Bürde seines Amtes

empfindlich druckte und daß seine Fam ilien­
angehörigen unablässig in ihn drangen, sich 
in das Privatleben zurückzuziehen. Is t  es 
dem scheidenden Kanzler seiner ganzen N atur 
nach auch versagt gewesen, der deutschen 
P o litik  ein besonderes Gepräge aufzudrücken, 
so kann nur m it Genugthuung anerkannt 
werden, daß Fürst zu Hohenlohe, namentlich 
in der ersten Zeit seiner Amtsführung, sich 
wieder den bewährten Bahnen zuwandte, 
die sein großer, erster Vorgänger fü r eine 
wahrhaft nationale P o litik  vorgezeichnet 
hatte. Fürst zu Hohenlohe legte das Schwer­
gewicht seiner Thätigkeit ans die Reichs­
politik, und hier erwarb er sich namentlich 
bei der Behandlung der auswärtigen An- 
gelegenheiten und in der Pflege der 
guten Beziehungen zwischen den Großmächten 
hohe Verdienste «m unser großes Vater­
land. I n  innerpolitischeu Fragen sich jeder 
In it ia tiv e  enthaltend, sah sich der Fürst 
vielfach gedrängt und getrieben von poli­
tischen Richtungen, die aus eine Erweiterung 
der parlamentarischen Machtbefugnisse hin­
arbeiten. Dieser Mangel an Widerstands­
kraft der ja  allerdings in  dem hohen A lter 
des dritten Kanzlers seine Erklärung findet, 
mußte nmsomehr bedauert werde», als da­
durch Abbröckelunge» von den staatliche» 
Machtbefugnisse» h e rb e ig e fü h r t  wurde». Die 
konservative Parte i ist dem scheidende» 
Reichskanzler m it vollem Vertrauen ent­
gegengekommen, sie hat ihn auch, trotz 
mancher Meinungsverschiedenheiten hin­
sichtlich seiner innerpolitischeu Wirksamkeit 
bis in die letzte Zeit vertrauensvoll unter­
stützt, soweit es ihre Grundsätze irgend zuließen. 
Wie seiner Zeit dem Fürsten zu Hohen­
lohe, so bring t die konservative Parte i auch 
seinem Nachfolger, dem Grafen von A iilow , 
volles Vertrauen entgegen. Der neue 
Reichskanzler hat anf dem auswärtigen Ge­
biete dieses Vertrauen bereits gerechtfertigt; 
hoffen w ir, daß sein Wirken in der innere» 
P o litik  des Reiches nnd Preußens so be- 
schaffen sein werde, daß die konservative 
Partei ihm jederzeit freudig ihre thatkräftige 
Unterstützung -„th e il werden lasten kann.

Bon ausländischen Preßstimme» über den 
Kauzlerwechsel führen w ir  folgendes an: 
Das „W iener Fremdenblatt- schreibt: Das 
Ereigniß ist schwerlich als ein polititisches 
aufzufassen, da G raf Bülow speziell in den 
auswärtigen Angelegenheiten, an deren 
Leitung er als Staatssekretär mitwirkte, 
selbstverständlich auf den bisherigen Wegen 
wandeln w ird. Es bedeutet aber trotzdem 
insofern einen Abschnitt in der politischen 
Geschichte Deutschlands, als Fürst Hohen­
lohe eine Persönlichkeit historischen Namens 
ist, ein Mann, der an der Entwickelung des 
Reiches einen wesentlichen Antheil genommen 
hat nnd der Dank seiner Intelligenz und 
Charaktereigenschaften ebenso wie durch seine 
traditionelle gesellschaftliche Position Jahr­
zehnte laug eine hervorragende Stellung in 
der Nation einnahm. —  Das „Wiener 
Abendblatt- fügt, jedermann müsse sich un­
willkürlich der Gedanke aufdrängen, daß die 
Erhebung des Grasen Bülow znr höchsten 
Staatsstellung nur die gerechte Würdigung 
seiner außerordentlichen Begabung und seiner 
Thätigkeit in allen Fragen seiner politischen 
Laufbahn war. Das deutsche Reich bedürfe 
heute starker M änner; G raf Bülow stehe 
auf der Höhe seines Lebens, und es stehe 
a u ß e r F ra g e ,  daß  im deutschen Reiche die 
rühmliche Rolle, welche die deutsche Ncichs- 
politik in allen Phase» der chinesischen An­
gelegenheiten gespielt habe. dankbar als ein 
Verdienst des Grafen Bülow anerkannt 
werde.

Der L o n d o n e r  „S tandard- schreibt, 
die Ernennung des Grasen von Bülow zum 
Reichskanzler könne als eine Bürgschaft da­
fü r angesehen werden, daß Kaiser Wilhelm 
nicht beabsichtige, von der P o litik  abzu­
weichen, die er im äußersten Osten inS 
Werk gesetzt.

« *»
Der bisherige Reichskanzler und preußi­

sche Ministerpräsident, Chlodwig K a rl V iktor 
Fürst zn Hohenlohe-Schillingssürst, P rinz 
von Ratibor nnd Corvey, ist am 31. M ärz 
1819 in Notheuburg a. Fulda geboren. Im  
Jahre 1842 tra t er als Ausknltator zn

Ehrenbreitstein in den preußischen Staats­
dienst, w ar dann Referendar in Potsdam 
und Assestor in  Breslau, erhielt 1846 die 
Herrschaft Schillingsfürst und tra t dann als 
Staudesherr in den bayerischen Reichsrath 
ein. 1849 ging er als Ncichsgesandter nach 
London. I n  der Krisis 1866 war er fü r 
den Anschluß Bayerns an Preußen thätig. 
Am 31. Dezember 1866 wurde er znm M i­
nisterpräsidenten nnd M inister des Aus­
wärtigen ernannt nnd wirkte eifrig im 
nationalen Sinne. Im  Jahre 1869 kam er 
um seine Entlastung ein. Dem ersten Reichs­
tage gehörte Fürst Hohenlohe als Vertreter 
von Forbach an »nd schloß sich der freikon» 
servativen Parte i an. Nach der Entlastung 
des Grafen Arnim  wurde er Botschafter in  
P aris  und nahm als dritte r deutscher Be­
vollmächtigter 1878 am Berliner Kongreß 
theil. Im  Jahre 1885 wurde er als Nach­
folger Mantenffels zum S tattha lte r der 
Neichslande ernannt. A ls Caprivis Nach­
folger war der Fürst seit dem 29. Oktober 
1894 Reichskanzler und preußischer M inister­
präsident.

G raf Bülow ist am 3. M a i 1849 in 
Klein-Flottbeck bei Hamburg als Sohn des 
damals noch in dänischen Diensten stehenden, 
späteren Staatssekretärs im Auswärtige» 
Amte des deutschen Reiches Bernhard Ernst 
v. Bülow geboren. Nach Vollendung seiner 
Studien tra t er als Attachs an der Bot­
schaft in Nom unter Herrn v. Kendell 1876 
in den diplomatischen Dienst ein, wurde als­
dann in das Auswärtige Amt nach Berlin  
berufen, wo er auch während des Orient- 
kongresses 1878 arbeitete. Im  Jahre 1880 
kam Herr v. Bülow als zweiter BotschaftS- 
ekretär nach P aris. D rei Jahre später rückte 
er dort in den Posten des ersten Botschafts­
sekretärs ein und als solcher wurde er 1884 
nach Petersburg versetzt. Nach weiteren 
vier Jahren wurde er 1889 deutscher Ge­
sandter in Bukarest, und im Dezember 1893 
ernannte ihn der Kaiser znm Botschafter in 
Rom als Nachfolger des Grafen Solms- 
Sounenwalde. Seit Oktober 1897 war er 
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, in

Die Ir re  von Sankt Nochus.
Kriininalromau von Gustav Höcker.

-----------------  (Nachdruck verboten.)

(23. Fortsetzung.)
Einige Tage vor diesem Besuch hatte 

A llram  einen B rie f von Doktor Gerth er­
halten. „A lles ist ans und vorbei,- schrieb 
der Irrena rz t. „A lle Ih re  Bemühungen und 
Erfolge sind vergebens gewesen, nnd m it 
schwerem Herzen bitte ich Sie, Ih re  Thätig ­
keit u, dieser Angelegenheit als abgeschlossen zn 
betrachten. Eine unübersteigliche Schranke 
ist eS, welche dieses H a lt gebietet. Nicht 
einmal Andeutungen kann ich Ihnen geben; 
es handelt sich um die Bewahrung eines 
Geheimnisses, an dem ich nicht znm Berather 
werden darf. N ur soviel kann ich Ihnen 
sagen, daß nicht der geringste Flecke» anf 
der Unglücklichen ruht, welche sich fre iw illig  
eine fast beispiellose Märtyrerschaft aufer­
legt hat. — Sie ergriff das einzige M itte l, 
das ih r noch verblieb, um den Knote» zu 
lösen, der sich so fest um dieses arme Opfer 
unseliger Schicksalsverketlungeu geschlungen 
h a t: sie machte einen Fluchtversuch. Nach 
drei Tagen brachte man sie im jammer­
vollsten Zustande wieder zurück. Dadurch 
hat sich ih r Los noch verschlimmert und sie 
der wenigen Vergünstigungen beraubt, die 
ich ih r zu erwirken vermochte. 3ch 
werde bleiben, bis das schwach flackernde 
Licht, welches mich hier festhält, erlischt, — 
dann w ill ich zum Wauderstabe greifen und 
in die W elt hinausziehen, denn in diese» 
Mauern müßte ich vor Schmerz vergehen!"

M it  fast überströmenden Danksagungen 
fü r den Eifer, womit A llram  sich der Sache 
des unglücklichen Mädchens gewidmet hatte, 
schloß der Brief, ohne jeden Hinweis anf 
den beigefügten Check, besten stumme 
Ziffern beredter als alle Worte aussp rächen.

Wie hoch der junge Arzt die Dienste des 
Detektivs zu schätzen wußte. . . .

Se it A llram  Privatdetektiv geworden, 
hatte er schon manches M a l dicht vor einem 
glänzende» Erfolge gestanden, auf den er 
noch im letzten Augenblick verzichten mußte 
weil Rücksichten, die sich seinen A u f­
traggebern plötzlich anfzwangen, dazwischen 
getreten waren. E r wurde bezahlt, ja, „nd 
sogar sehr gut bezahlt; am Mammon hing 
jedoch das Herz dieses vereinsamt dastehenden 
Mannes nicht. E r besaß vollauf, was er 
brauchte, und fü r seine alten Tage war 
gesorgt; aber es war ihm Bedürfniß, immer 
anf irgend einer Fährte zu sein; ohne diese 
Aufregungen erschin ihm das Leben leer, 
„nd hierin ähnelte er dem schaffenden 
Künstler, der sich stets m it Ideen trägt und 
ohne diesen Nervenreiz nicht leben kann.

Die Gläubiger des verschwundenen 
BankerotteurS Sexauer hatten den Detektiv 
wiederholt angegangen, die Verfolgung des 
Flüchtlings aufzunehmen, zumal sich das 
Gerücht, er sei in Kairo, hartnäckig aufrecht 
erhielt nnd A llram  dafür berühmt war, 
schon manchen Verbrecher anS einem sicheren 
Asyl herausgelockt zu haben. So beschloß 
er denn. jener an ihn ergangenen Auf­
forderung nachzukommen, nachdem seine 
Thätigkeit fü r die I r r e  von S t. Rochus 
einen so «»erwarteten Abschluß gefunden 
hatte» und tra f seine Vorbereitungen zur 
Reise »ach der Hauptstadt Egyptens, wie 
der vollgepackte große Reisekorb bewies. . . .

A ls ihn die Baronin verlassen hatte, er­
schien Frau Schubert wieder m it Ausklopfer 
nnd Teppichen.

„Nun w ill ich die Droschke bestellen." be­
merkte sie, als die Teppiche ihre Plätze 
wieder erhalten hatten; „auf morgen früh vier 
Uhr. sagten Sie, nicht wahr?"

Der Detektiv ränfperte sich verlegen.

„Lassen Sie's vorläufig noch sein, Frau 
Schubert. Es ist möglich, daß ich nicht 
reise."

„W as sagte ich?!" frohlockte die Alte. 
„Sagte ich nicht, Sie hätten's benießt? 
Nun lachen Sie mich nur nicht mehr aus, 
Herr A llram , weil ich an Vorzeichen glaube. 
Das Beniesen ist ein Prophet, der niemals
trügt, -  m it oder ohne Seife in der Nase?"

» «
I »  seinem m it ländlicher Einfachheit aus­

gestatteten Wohnzimmer saß am Spätnach­
mittag der Sägemüller einsam beim Vesper­
mahl , wobei das Rauschen des Wasserrades 
und das Kreischen der Säge die Tafelmusik 
bildeten. Je weniger Bequemlichkeit die 
gelbgetiinchte Stube m it ihren wenigen 
rohen Möbeln darbot, desto mehr schien ih r 
Bewohner fü r kulinarische Genüsse einge­
nommen zu sein. Obwohl das Vespern nur 
ein bescheidenes M itte lg lied zwischen M ittag - 
und Abendessen bildet, so wies der m it 
einem nicht sehr sauberen Tuch bedeckte 
Tisch doch außer Brot, Butter und Speck 
auch noch Eier, Schinken nnd kalten Braten 
auf, und neben den beiden Flaschen B ier, 
von denen die eine bereits geleert war, 
prangte eine etwas kleinere, aber desto vor­
nehmere Mitschwester, deren buntes Etikett 
den Namen eines feinen Liqueurs verrieth. 
Das behäbige Embonpoint, das fleischige 
Doppelkinn und das schwammige Gesicht, 
wodurch sich das Wohlleben äußerlich am 
Menschen zu kennzeichnen pflegt, suchte man 
jedoch bei dem Mühlenbesitzer vergeblich; 
dazu war er noch zn jung und vielleicht 
auch erst zu kurze Zeit im Genuß des be­
haglichen Wohlstandes, der eine so üppige 
Halbabendmahlzeit gestattet. Seine m itte l­
große F igur zeigte ein Ebenmaß, welches 
angenehm inS Auge f ie l; sein etwas bleiches, 
bartloses Gesicht konnte hübsch genannt

werden nnd hätte fü r ihn eingenommen, 
wäre nicht ein gewisser Zug um den Mund 
gewesen, der anf Heimtücke oder Verbissen­
heit oder anf sonst eine gefährliche Charakter­
eigenschaft schließen ließ, welche unter diesem 
glatten Gesicht lanerte.

Während er sich's eben noch schmecken 
ließ, knarrten Schritte anf der aus dem 
Hofe herausführenden morschen Holztreppe. 
Ein kurzes Pochen an der Thür ertönte, 
und fast zugleich öffnete sich diese.

Auf der Schwelle erschien die Baronin. 
Es lag etwas geheiinnißvolles i» der A r t 
ihres Eintretens. Sie zog sorgfältig die 
Thür hinter sich wieder zu »nd sagte m it 
leiser Stim m e:

„Heute endlich habe ich ihn wieder zu 
Hanse angetroffen. Hätte ich den Gang 
nur um einen Tag verschoben, so wäre es zu 
spät gewesen."

Der M ü lle r legte Messer und Gabel 
beiseite, eher m it einer Miene, als wäre 
ihm der Appetit vergangen, als ans Respekt 
vor seinem vornehmen Besuch, denn er 
blieb ruhig sitzen nnd überließ eS auch der 
Dame, ?sich selbst nach einer^ Sitzgelegenheit 
umzusehen.

„D u  hast ihn also getroffen," erwiderte 
er ebenso leise und blickte sie gespannt an.

„Dabei habe ich mich von neuem über­
zeugt,- flüsterte sie, „daß man ihm in seiner 
Wohnung nicht beikommen kann. Wie ich 
D ir  schon mittheilte, herrscht ein zu lebhafter 
Verkehr in dem verwünschten Hause; der 
Revolver, der anch heute au seinem alten 
Flecke lag, beweist, daß er stets anf seiner 
Hut ist. M ein Pulverchen, das Cyankali, 
bin ich anch diesmal nicht los geworden, —  
nicht ein armseliges Glas Wasser stand da, 
in das ich es hätte schütten können."

Der M ü lle r seufzte schwer auf und blickte 
finster zu Boden.



welcher Stellung er vom Kaiser den Grafen­
titel erhielt und zugleich zum Staatsminister 
ernannt wurde.

Die Wahlen in England
sind beendet und haben, wie nicht anders zu 
erwarten stand, einen vollständigen Sieg der 
regierenden konservativen Mehrheit nnter 
Salisbnry ergeben: 332 Konservativen und 69 
Unionisten stehen nur 186 Liberale und 82 
irische Nationalisten gegenüber, sodaß das 
gegenwärtige Kabinet über eine M ajoritä t von 
132 Stimmen verfügt. Vergleichen w ir dieses 
Ergebniß mit der vorlebten Wahl im Jahre 
1894, wo 339 Konservative, 72 Unionisten, 
177 Liberale und 82 Ire n  gewählt wurden, 
so sehen w ir, daß sich die Parteiverhältnisse 
kaum verschoben haben, und daran werden 
auch die zur Zeit noch ausstehenden Wahlen 
auf den Orkutyinseln nichts mehr ändern. 
Immerhin hat die konservative Mehrheit 
eine Einbuße von ungefähr 10 Sitzen zn 
verzeichnen, doch dieser Verlust w ill nichts 
besagen gegenüber der Zerfahrenheit im 
liberalen Lager, die täglich größer wird. 
M an  wundert sich sogar duriiber, daß es 
den Liberalen trotzdem noch gelungen ist, 
ihren Besitzstand zn behaupten, zumal das 
Verhältniß zwischen den Führern der ver­
schiedenen Gruppen ein ziemlich gespanntes 
ist und man sogar Lord Roseberys völlige 
Loslösnng von der liberalen P arte i m  Aus 
ficht stellte. ,

Das interessanteste am ganzen Wahl- 
kampse aber w ar wohl, wie jede Partei der 
anderen den Vorw urf machte, s ie  —  die 
Gegenpartei —  habe die Reform -eS Heer­
wesens verzögert und stehe ihr noch jetzt 
kühl gegenüber, und im Anschlnß hieran 
empfahl sich dann jede Fraktion als »auf­
richtigste" Freundin einer gründlichen Neu­
organisation des gesammten Heerwesens. 
Ob das Parlam ent aber wirklich damit 
solche Eile haben wird, möchten w ir doch be­
zweifeln: Den großen Worten und Ver­
sprechungen auf diesem Gebiet sind aber nur 
selten gleich große Thaten gefolgt. Die 
„Moruing Post" mahnt daher zur Eile. 
Sie meint, die Ereignisse des südafrikani­
schen Krieges hätten im Auslande den E in­
druck hervorgerufen, daß Großbritanniens 
Militärm acht nicht die einer erstklassigen 
Macht sei. I n  diesen Ansichten liege eine 
große Gefahr, die dadurch nicht vermindert 
werde, daß Großbritannien m it den anderen 
Mächten an einem schwierigen und delikate» 
Unternehmen in China theilnehme. Die 
Zeitung fordert znm Schlüsse eine nationale 
Politik, die sich vor allem eine energische 
Unterrichtsreform, die Schaffung eines 
modernen Heeres anf nationaler Grundlage 
und gründlicher Berufsausbildung seiner 
Führer und dann. sobald die allgemeine und 
militärische Erziehung der Nation ein ent­
schiedenes Vorgehen nach außen möglich 
mache, entschlossene Wahrung der Rechte, 
der Macht und des Einflusses Groß­
britanniens in der W elt zum Zie l sehen 
müsse.

Politische Taaeöschau.
Das Verbot des Haltens regierungs­

feindlicher B lätter in den Kasernen hat der 
f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister theilweise 
aufgehoben. Die OsfizierkasinoS sollen Zei­
tungen aller möglichen Richtungen halten 
dürfen, nur verlangt der Kriegsminister, daß 
das Abonnement nicht einseitig geschehe.

„Aber er geht in die Schlinge, Heinrich, 
fuhr die Baronin flüsternd fort, „heute Nacht 
noch! E r ist uns sicher!"

„So, so!" sagte Heinrich erleichtert und 
hob den Kopf, wobei der Blick seines 
dnnklen Auges sich erwartungsvoll auf ihre 
Lippen richtete.

„Himmel, was habe ich diesem Spion 
alles vorgelogen," rief die Dame m it ge-

snch erfand ich das Märchen von dem m it 
einem Rnbinschmuck durchgegangenen Ehege­
mahl, nur um einen Vorwand zn haben, 
mich in der Höhle des Fuchses umzusehen. 
Als ich dann zu D ir  eilte, «m Dich von der 
Gefahr, die uns von ihm droht, zu unter­
richten, und während der Ueberfahrt über 
den Fluß von dem Geheimnißvollen er­
zählen hörte, der im Lindenhofe verborgen 
gehalten wird, gab m ir dies die Fortsetzung 
zu meinem Märchen ein und verhalf mir 
anf den Einfall, den Aufenthalt meines 
Märchenprinzen in den Lindenhof zu verlegen 
und das Wasser zn unserem Verbündeten zu

Bestehen bleibt das Gättifetsche Verbot je­
doch für die Kasinos der Unteroffiziere und 
die Stuben der Mannschaften.

Der König von Griechenland stattete am 
Mittwoch in P a r i s  in Begleitung des 
Prinzen Nikolaus dem Präsidenten Lonbet 
einen offiziellen Besuch im Elysöe ab.

Im  Hanse der Antisemitenliga in der 
Nue Chabrol nahm die Pariser Polizei am 
Dienstag eine Haussuchung vor, um nach der 
Mitgliederliste der Antisemitenliga zn 
forschen. Auch bei mehrere» der Anti- 
semiteuliga ««gehörigen Personen fanden 
Hanssnchnngen statt. Aus den Papieren, 
welche in der Rue Chabrol gefunden wurden, 
soll hervorgehen, daß die Liga sich von 
neuem gebildet hat und daher das S tra f­
gesetz auf sie zur Anwendung kommt.

Das e n g l i s c h e  Parlam ent wird nach 
einem Londoner Telegramm der „Voss. Ztg." 
erst M itte  Februar zusammentreten. —  
Ueber Personalverändernngen im englischen 
Kabinet verlautet, dem Handelsminister 
Ritchie wurde der durch den Rücktritt 
Goschens erledigte Posten des Marinem! 
nisters angeboten. D a  auch der Vizekönig 
von Ir la n d  Lord Cadogan zurücktritt, soll 
sein Posten dem Lord Lauddowue ange­
tragen werden, falls dieser geneigt sein 
sollte, das Kriegsamt abzugeben.

Der Präsident der s p a n i s c h e n  De- 
pntirtenkammer, Pidal, hat sein Amt nieder­
gelegt.

D ie s p a n i s c h e n  Cortes werden am 
20. November zusammentreten.

Wie Wolffs Burean aus B e l g r a d  
meldet, wurden der verantwortliche Redak­
teur und der Hilfsredakteur des kürzlich ein­
gegangenen Blattes „M ale  Novine" wegen 
einer in dem erwähnten B la tt begangenen 
Majestätsbeleidignng ersterer zu fünf, letz­
terer zn sieben Zähren Gefängniß ver- 
urtheilt.

Der t ü r k i s c h e  M ilitärattache in 
Brüssel Brigadegeneral Tewfik Pascha hat 
nm Enthebung von seinem Posten ersucht m it 
der Begründung, daß finanzielle Gründe ihm 
nicht gestatten, sein Amt länger -n ver­
sehen. —  E r  hat jedenfalls, wie so viele an­
dere türkische Vertreter im Auslande, gar kein 
Gehalt bekommen.

D er P lan  des Prinzen Georg von 
Griechenland, betreffend die Neuregelung der 
staatsrechtlichen Stellung K r e t a s  findet 
»ach der „Pol. Korr." nirgends Zustimmung. 
Alle Mächte haben den Grundsatz, am 
8tatu3 puo nicht zu rütteln und lassen die 
ernste Erörterung einer Abtretung Kretas 
von der Türkei nicht zu. Prinz Georg 
werde schon in Rußland dementsprechend 
belehrt werden, das sein Bestreben aussichts­
los sei.

Die r u s s i s c h e  Hauptverwaltung für 
Schiffsbau und Ausrüstung hat der V er­
waltung des Kronstädter Hafens nachstehen­
den kaiserlichen Befehl zugehen lassen: „Be­
stellungen im Auslande find nicht zu machen 
und die Ausgaben möglichst auf das aller- 
nothwendigste zn beschränken." Dieses zur 
Richtschnur nehmend, hat die Hauptver- 
waltnng anch solche Bestellungen als aus- 
lrndische erkannt, die durch Vertreter aus­
ländischer Fabriken in Rußland gemacht 
werden, sowie anch die Liefernng von im 
Auslande angefertigten Gegenständen durch 
eine in Rußland befindliche Fabrik.

Der demokratische Präsidentschaftskan­
didat Bryan hielt in N e w  Y o r k  am Diens- 
tag Abend vor insgesammt 60000 Zuhörern, 
die ihn enthusiastisch begrüßten, vier Wahl- 
reden. Zn der Rede in  Tammany Hall 
sagte er, es fei unnöthig, daß, wenn man 
m it einem Volke Handel treiben wolle, man 
auch H err desselben sein müsse, oder daß 
man, um ein Land zu beschützen, einen 
Rechtsanspruch auf dasselbe besitzen müsse. 
Bryan verwies darauf, daß Amerika Ve­
nezuela in dessen S tre itfa ll mit England^  r»»»»»- «»»»» _^___n __ , ,

dämpster Stimme. „B e i meinem erste» Be- beschützt habe, und sagte, auf dieselbe Weise
könnte Amerika den Schutz über die Phi- 
iivvinen ausüben.

Deutsches Reich.
B erlin . 18. Oktober 1900.

—  Z u r Konfirmation des Prinzen Adal- 
bert tra f am Donnerstag früh auch der 
Kronprinz in  Homburg v. d. Höhe ein. Am 
Mittwoch Abend hatte die Prüfung des 
Prinzen Adalbert stattgefunden. Am Donners­
tag Vorm ittag 11 Uhr fand in Gegenwart 
S r . Majestät des Kaisers und Ih re r  Majestät 
der Kaiserin die Einsegnung des Prinzen

. . .  . Adalbert selbst durch den Garnisonpfarrer
machen. Um Allram s Zweifel zu beseitig» lGoens »Ärer Assistenz des Oberhofpredigers
ob der Gast im Lindenhofe anch w'.rAch der 
Gesuchte sei, waren m ir das der
Sprachfehler sehr '...in^„„uene Retter aus 
der ^incgenheit-. Darauf zeigte er m ir die 
Photographie eines Mannes, auf den, wie 
er sagte, diese Kennzeichen passe». Ich be­
sann mich nicht lange, sondern sagte, ja , 
lnrser fei es."

(Fortsetzung folgt.)

v . Drhander statt. Der Bibliotheksaal des 
Schlosses w ar zur Kapelle hergerichtet. Die 
Feier fand im engsten Familienkreise statt. 
Zur Frühstückstafel beim Kaiserpaar waren 
u. a. geladen: Fürst zn Hohenlohe-Schillings- 
fürst, Reichskanzler G raf von Bülow, Ober­
hofprediger O. Dryander, Garnisonpfarrer 
GoenS, die Professoren Esternaux und Sachse, 
sowie Portepö - Fähnrich von Kapellen.

Beim Frühstück brachte der Kaiser anf den 
Prinzen Adalbert folgenden Trinksprnch aus: 
„Dn mußt festeren Boden unter den Füße» 
haben als jeder andere; jDu wirst Seemann, 
Im  Kampfe m it S turm  und Wellen sei Dein 
Hort die Religion! Das Kaiserpaar und 
sämmtliche M itglieder der kaiserlichen Familie 
begaben sich nach dem Frühstück mit der 
elektrischen Bahn nach der Saalbnrg; von 
dort gedachten die Herrschaften zu Wagen 
nach Schloß Friedrichshof zn fahren.

—  Fürst Hohenlohe ist am Donnerstag 
Nachmittag aus Homburg abgereist. Fürst 
Hohenlohe gedenkt sich nach der „Krenzztg." 
nach München zn begeben, um sich von den 
süddeutschen Höfen zu verabschieden.

—  Der Kriegsminister tr ifft nach dem 
„Lokal-Anz." am Freitag Abend beim Kaiser 
in Homburg ein.

—  Als Nachfolger des Grafen Bülow  
wird der Unterstaatssekretär im Auswärtigen 
Amte Frhr. v. Richthofen genannt.

—  Der „Reichsanz." schreibt: Die Le- 
gationsräthe Rose nnd von der Decken sind 
zu Wirklichen Legationsräthen und zu vor­
tragenden Räthen im Auswärtigen Amte 
ernannt worden. Der Senatspräsident des 
NeichsmilitärgerichtS Herz erhielt den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaffe m it Eichenlaub, 
der Geheime Legationsrath v. Wildenbruch 
den Kronenorden zweiter Klaffe.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht eine 
kaiserliche Verordnnng betreffend die Einbe­
rufung des Reichstages zum 14. No­
vember.

—  Aus Hamm wird berichtet, daß der 
dortige Lehrertag eine Hnldignng für den 
verstorbenen Kultusminister Falk vorbereitet, 
die verbunden werden soll m it einem P ro ­
test gegen die Verweigerung eines Denkmals 
für Falk.

—  Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: 
An der Nachricht bezüglich des Umbaues der 
Befestigungen des Kieler HafenS und des 
Kostenaufwandes von 5 M illionen sei nur 
richtig, daß der E tat von 1901 voraussicht­
lich zur Verstärkung dieser Befestigungen 
eine 4. Rate von 300000 M k. enthalten 
werde. Die „Nord. Allg. Ztg." fügt hinzu: 
„Neberhanpt hält sich der M arineetat für 
1901 bezüglich der materiellen Forderungen 
wie Geldsummen durchaus in dem Rahmen 
des Flottengesetzes, worin als Jahrespan­
schale 18 Millionen für Werftbauten und 
Hafenbauten vorgesehen sind."

—  Ein nenes deutsches BernfSkonsnlat, 
das erste in Zentralamerika, ist in M an a­
gua in Nicaragna eingerichtet worden. M it  
seiner Führung ist der Bizekonsul Heinze be­
traut» der bisher dem Konsulat in Hongkong 
zugetheilt war.

—  An der Berliner Börse lief heute 
das Gerücht nm, daß für den Fall einer 
Krisis in: preußischen Finanzministerinm 
Reichstagsabgeordneter D r. Siemens D i­
rektor der deutschen Bank, für eine eventnelle 
Nachfolge in Aussicht genommen wäre.

Die Grundsteinlegung des 
Völkerschlacht-Denkmals

bei Leipzig hat an diesem Donnerstag statt­
gefunden. Die Stadt Leipzig war festlich 
beflaggt; besonders festlich geschmückt waren 
die Zugangsstraßen zum Festplatze. Die 
meisten Geschäfte und industriellen Betriebe 
waren geschlossen. Obwohl das Wetter 
regnerisch ist, waren die Straßen sehr be­
lebt. Aus allen Theilen Deutschlands und 
Oesterreichs sind Fremde in großer Zahl 
eingetroffen. Die Mehrzahl der großen 
deutschen Städte hatten Abordnungen ent­
sandt. An der Feier nahmen theil Ver­
treter der sächsischen Staats- und Gemeinde­
behörden, sowie die Präsidenten der sächsi­
schen Kammern. Die Feier begann mit 
einem Festznge, an welchem 600 Vereine mit 
ihren Fahnen, die Leipziger Schülerschaft 
und studentische Abordnungen in Wichs 
theilnahmen. Der Zug begann auf dem 
Augustusplatze nnd endete auf dem Denkmals- 
Platze bei Probstheida. Der eigentliche Fest­
akt begann um 1 1 '/, Uhr, eingeleitet durch 
einen vom Leipziger Gaufängerbund m it Be­
gleitung sämmtlicher Musikkorps vorgetrage- 
nen, mächtig wirkenden „Siegesgesang der 
Deutschen nach der Hermannsschlacht". 1000 
Sänger nahmen daran theil. Es folgte 
die Festrede des Oberbürgermeisters der 
Stadt Leipzig, D r. Troendlin. Während 
der Rede läuteten die Glocken des nahen 
Leipzig, das während des Festaktes fast anS- 
gestorben war. Der Vorsitzende des deutschen 
Patriotenbundes, Klemens Thieme, legte so­
dann in kurzen Worten die Geschichte des 
Völkerschlachtdenkmals dar. Die Urkunde 
über den heutigen Akt, die gleichzeitig die 
Geschichte des Denkmals enthält, wurde 
darauf vom ersten Schriftführer des 
deutschen Patriotenbnndes, D r. Spitzner, 
verlesen. Die Weihrede hielt der Geheime 
Kirchenrath Superintendent ^Dr. ^Pank. 
Nach donnerndem, mehrfachen Salutschießen berathen

wurde sodann die Grundsteinlegung durch 
Hammerschläge von 17 Herren symbolisch be­
kräftigt. Ein Dankeslied an die Helden, die 
einst für der Völker Freiheit dem Verderbe» 
trotzten, und der allgemeine Gesang „Nun 
danket alle Gott" schloffen den Festakt. 
Dann zerstreute sich die Menge, und wohl­
geordnet tra t der Festzng den Rückmarsch an. 
Am Abend beschließen Freudenfener und 
Kommerse den Festtag.

Das Völkerschlacht-Denkmal bei Leipzig 
ist von dem Schöpfer des Kyffhäuser-Denk- 
mals, Professor Brnno Schmitz-Charlottenburg 
entworfen worden. Das Denkmal ist vier­
mal so groß wie das Kyffhänser-Deukmal. 
Bor dem Denkmal soll sich ein Eichenhain er­
heben, der langsam zum Unterbau bergan 
A r t ,  welcher sich anf einer Erhöhung von 

«.Metern erhebt. Breite Terrassen, von 
cyklopl'chen Mauern eingefaßt, steigern noch 
den Eindruck des Wuchtigen, des Erhabenen. 
An der M ittelwand der Vordertreppe steht 
nnter der Devise „Gott mit uns" eine 
mächtige Krieger-gestalt, umgeben von Kriegs­
göttern, welche die Worte symbolisirtr „Das  
Volk stand auf wie ein M ann". Der Unter­
bau des Denkmals ist 25 M eter hoch, dar­
über erhebt sich eine mächtige Halle, welche 
Standbildern von deutschen Helden dereinst 
Aufnahme gewähren soll. 25 M eter mißt 
diese Halle im Durchmesser bei einer Höhe 
von 60 M eter». Mächtige Bogeuöffunugen 
durchbrechen die Wände an den vier Seiten 
nnd lassen, dem Charakter der Freiheitshalle 
entsprechend, Licht nnd Luft hereiuströmen. 
I n  Höhe von 30 Metern zieht sich um das 
Innere der Kuppel ein breiter Gang, und 
wenn man von ihm anS nach oben schaut, 
sieht man in eine zweite Kuppel hinein, 
welche das ganze Denkmal nach oben ab­
schließt. Auf der Spitze des Denkmals, zu 
der mau im Innern  über gewaltige Treppe» 
und Wandelgänge emporsteigt, erhebt sich 
weithin leuchtend ein Kreuz. I n  der Höhe 
von 60 nnd 80 Metern gelangt man von 
dem Innern  des Thurmes auf zwei gewaltige 
Gallerien, welche sich rund um das Denkmal 
hinziehen nnd von wo aus mall meilenweit 
das Schlachtfeld übersehen kann. Die Ge- 
sammthöhe beträgt 100 M eter, die größte 
Breite 120 M eter. Das Werk wird daS 
größte Denkmal sein, welches je eine Nation  
ihren Helden errichtet hat. ___________

Zu den W irren in  China.
Für eine Fälschung wird, wie das 

Renter'sche Bureau vom Montag aus Peking 
berichtet, dort das Edikt gehalten, welches 
die Bestrafung der an den Unruhe» be- 
theiligten hohe« Staatsbeamten anordnet, 
Prinz Tsching und Li-H»ng-Tscha»g be­
streiken, irgend welche Kenntniß von der 
Existenz des Edikts zu haben. M an  hat 
einigen Grund zu der Annahme, daß das 
Edikt ersonnen sei in der Hoffnung, den V or­
marsch der Verbündeten aus Poatingsu zu 
verhindern.

Die Boxer der Provinz Shantung kehren, 
wie dem „Standard" aus Shanghai berichtet 
wird, zn ihren Heimstätten zurück. 12 000 
derselben wurden bei Tsangtschao, nahe der 
Grenze der Provinz Tschili, durch 5000 
M ann der Truppen des Gunvernenrs Jnan- 
schikai unter dem Befehl des Generals M e i 
in die Flucht geschlagen.

Eine wirthschaftliche Krisis in Shanghak 
wird von englischen Blättern angekündigt. 
Von den chinesischen Banken in Shanghai 
haben bereits mehrere bedeutende Institute  
ihre Zahlungen eingestellt. D ie Lage der 
russischen chinesische» Bank zu Shanghal er­
fordert Ausmerksamkeit; man glaubt nach 
der „Morning Post", daß große Schwierig­
keiten vorliegen.

Die Londoner Abendblätter melden aus 
Shanghai: Einem kaiserlichen Edikt gemäß 
werden 4 M illionen Taels für einen uenen 
Palast in Singanfu verausgabt.

Betreffs der Friedensverhandlnngen ver­
lautet nach dem Nenter'schen Bureau in  
London, der dortige chinesische Gesandte habe 
am Mittwoch Abend einem Journalisten 
gegenüber erklärt, die Mächte hätten den 
Chinesen die Gebäude des Tsung-li-Aamen 
als Berathungsstätte zurückerstattet, und die 
Friedensunterhandlungen begännen jetzt in  
Peking. Es habe sich gezeigt, daß seit der 
Reise des HoseS nach Singanfu der Verkehr 
mit demselben sehr erleichtert sei; so habe 
er ein von, 14. d. M ts . datirtes Telegramm  
vom Hose erhalten. E r glaube, daß die Eröff­
nung der Friedensverhandlungen einen günsti­
gen Einfluß ans die Unruhen in Südchina aus­
üben werde, da die dortigen Aufrührer den 
Umstand, daß die Zentralregierung Friedens» 
Verhandlungen nicht zusttande brachte, als 
Zeichen von Schwäche ausgelegt haben 
würden. Wie das Bureau Reuter aus 
Peking vom 15. Oktober meldet, haben die 
Generale Chasfee und Wilson am Montag  
den Besuch Li-Hnng-Tschangs erwidert. 
Prinz Tsching hat mit Li-Hung-Tschang 

, um einen Tag für ihre erste Z u -



imümenkttust mit den auswärtigen Gesandten 
festzusetzen.

J ,i Newyork ist folgendes Tele­
gramm aus Peking vom 17. Oktober 
eingegangen: Feldmarschall G raf Waldersee 
ist in Peking eingetroffen und mit allen 
militärischen Ehren empfangen worden. 
Eine internationale Begleitmannschaft ge­
leitete den Feldmarschall nach dem Palais  
der Kaiserin-Wittwe. —  Die Pekinger Ko­
lonne der Poatingfn-Expedition traf am 
16. d. M ts ., ohne Widerstand zu finden, an 
einem Punkte 6 M eilen südlich von Tso-tschon 
ein. Auf den Wällen dieser Stadt wurden 
die Köpfe von 14 Boxern gesehen.

Aus Swatan in Siidchina wird gemeldet, 
daß die Unruhen zunehmen. Der deutsche 
Konsul hatte um Absendung eines deutsche» 
Kriegsschiffes gebeten, und der „Luchs" 
wurde hingesandt nnd traf am 14. d. M ts . 
dort ein. Kurz darauf lief das chinesische 
Kriegsschiff „Fnpu" im Hafen ein, m it dem 
nenernauutel» Taotai aus Kanton an Bord. 
Der .Luchs" hat das chinesische Kriegs­
schiff festgehalten, was große Aufregung ver­
ursacht.

M it  dem deutschen Neichspostdampfer 
„P rinzeß  Ire n e "  geht am 30. Oktober eine 
Verstärkung fü r  jede P ionier-Kompagnie ,» 
China, bestehend ans fünf Unteroffizieren nnd 
45 M an n  des Beurlanbtenstandes, ab. D er 
F o rm ationso rt ist H arburg.

Frankreich hat, ermnthigt durch die Zu ­
stimmung. welche die Delcasse'sche Note bei 
den Mächten gefunden hat, abermals eine 
Zirkularnote an die Mächte gerichtet, in 
welcher nunmehr um den Beginn der 
Fri'edensunterhaudlnngen ersucht wird. Ferner 
wird berichtet, daß die chinesischen Unter­
händler Prinz Tsching und Li-Hnng-Tschang 
in Peking ihre Thätigkeit wieder aufge­
nommen haben. Ob indeß das Strafedikt 
des Kaisers von China, das eine Grundlage 
zu wirklichen Friedensverhandlungen bilden 
könnte, echt ist, darüber gehen die Meinungen 
aber noch auseinander.

Provinzilitmrchrichten.
t  Nus der Culmrr Stadtniederung, 18. Oktober. 

(Brand.) Heute M ittag  brannte das Gehöft des 
Besitzers Block in Podwitz nieder.

Grauden,. rs. Oktober. (Eine Reise nach Rom.) 
Leute hat Z e rr  Domherr Knnert in Begleitung 
derSerrenPfarre» Rosentreter-Meweund Semrau- 
Osche eine Reise nach Rom angetreten.

Grandenz, 16. Oktober. (Iagdnnglück.) Der 
18iähriae Sohn E rw in  des Gutsbesitzers Serrn 
Schwerer aus Kiein-Schö,.brück im Kreise 
Grandenz war am Mittwoch Vormittag im  Be­
griff. sich ans die Jagd zu begeben. A ls  er aus 
dem Hanse tra t, sprach ihn die Fran des Inspek­
tors an» nnd bat ihn, einen Augenblick zu ih r zn 
kommen, da sie ihm noch etwas erzähle» wolle. 
Indem er noch m it der Frau sprach, g lit t  er aus. 
w>d das Gewehr entlud sich. sodaß ihm die ganze 
Ladung in die Brust drang. Der junge Mau» 
schleppte sich noch in das Zimmer, wo er alsbald 
starb.

Pr.-Holland. 15. Oktober. (Elektrizitätswerk.) 
Das vo» dem Fabrikbesitzer Herrn S tnd ti ans 
Elbiug erbaute Elektrizitätswerk hat seine Probe 
bestände», und es erstrahlen »um die Straßen der 
Stadt in elektrischem Licht. Herr S tnd ti hat das 
Werk auf eigene Rechnung hergestellt und unter­
hält dasselbe. Die S tadt zahlt fü r die Straßen­
beleuchtung — 10 Bogen- und 30 Glühlampen — 
1187,50 Mk. jährlich und fü r jede andere erforder­
liche Glühlampe 23.75 Mk. jährlich.

Marienburg, 17. Oktober. (Ein seltenes Jagd­
glück) hatte dieser Tage der 70jährige Bahuboss- 
Restan.ateur Ley in Simonsdorf. Auf der Feld­
mark des Gutsbesitzers I .  Löwen daselbst hatte 
sich ein Schwärm wilder Gänse niedergelassen, die 
bei der Annäherung des L. anlflogen. Herr Leh 
schoß, und nicht weniger als 5 Gänse (keine Enten) 
fielen, von einem einzige» Schuß getroffen, den» 
Schützen zur Bente.

Danzig. 17. Oktober. <Die feierliche Einweihung 
der v. Couradi'schen Realschule) fand nnter Be­
theiligung der Spitzen der staatlichen nnd städtischen 
Behörden heute Borm ittag in der Aula der An­
st? . still! Anwesend waren n. a. die Herren 
Oberprasident v. Goßler. Oberbürgermeister Del- 
brück. Bürgermeister Trampe. Provinzialschnlrath 
D r. Callmam», Konststorialprkisident Meher nnd 
die Direktoren der höheren Lehranstalten. Nach 
einem Präludium. Gebet des Anstaltsdirektors 
Dr. Boustedt und Gesang des Schiilerchors brachte 
Herr Oberpräsident v. Goßler seine Glückwünsche 
dar, anknüpfend an die Worte des Kaisers, welche 
dieser kürzlich auf der Saalbnrg gesprochen: »Ich 
bin ein deutscher Bürger." E r schloß m it einem 
Kaikerhoch. Die Versammlung stimmte darauf 
die Nationalhymne an. Herr Ober-Regiernngsrath 
D r Tornet Vorsitzender des Kuratoriums der 
Coi'iradiftistung. wünschte, daß das „Coiwadinnm" 
ein Seaen kür die Provinz und das Vaterland 
werde SerrProvi..zi°lschulrath Call.na.m brachte 
ebeusalls Glückwünsche dar. Herr D'rektor Bon- 
stedt dankte hierauf nnd versprach. d,e Schule stets 
in christlichem Sinne leiten AN woll*"-. E r schloß 
m it einem Hoch auf den Oberprasideiiteii.

Oanzig. 18. Oktober. (Verschiedenes.) Zu Ehren 
des Herr» M inisters fü r Handel und Gewerbe, 
welcher m it Begleitung seines UnterstaatSsekretars 
und eines vortragenden Rathes in nächster Woche 
unserer Stadt einen mehrtägige» Besuch abstattet, 
„m  hier über die Lage der Industrie und des 
Handels Berathungen abzuhalten, w ird am Abend 
des 86. Oktober ein von Magistrat und Kauf­
mannschaft veranstaltetes Festmahl im Artushofe 
stattfindet». Am Tage darauf, 27. Oktober, begiebt 
sich Minister Breseld m it seinen Begleitern »»ach 
Elbiug, »»» auch dort Konferenzen m it industriellen 
und kommerziellen Kreisen abzuhalten. — Der 
M inister sür Handel und Gewerbe hat die Um­
wandeln»») der im  Jahre 1892 auf staatliches Ver­
langen hier errichteten, bisher unter staatlicher 
Verwaltung stehenden Fortbildnngs- und Gewerk-

schnle in eine Kommnualanstalt angeregt. Zur 
Erörterung dieser Angelegenheit sowie der weiteren 
Einrichtung des Fortbildnugsschnlwesens soll eine 
Konferenz unter Theilnahme von M inisterial- 
Kommissare» stattfinden. — Dem städtischen 
Förster Hencker. der länger als 20 Jahre die 
Förkerstelle in Jäschkenthal verwaltete, »vurde bei 
seiner Veusionirung der Kroneuordcn vierter 
Klasse verliehen. — Zwei domicillose Strolche, 
die sich als die Gebrüder Rostomski aus Stargard 
entpuppten, haben in  der verflossene» Nacht auf 
einen Posten vor dem Werderthor siebe» Schliffe 
aus ei»icm Revolver und einem Pistol abgegeben, 
die aber fehlgingen. Der eine derselben, welcher 
zurückkam, um zn sehen, ob der Posten „wirklich 
todt" war. »vurde vou dem Posten (einem Soldaten 
des Jnf.-Reg. N r. 128) a rre tirt. Der andere 
Thäter entkam. ^ .

T ilsit. 16. Oktober. (Die m it dem Komtzer 
Morde in Verbindung gebrachte Verhaftung) des 
Fleischergesellen Fritz Georg Falk dürste allem 
Anscheine nach auch kein Licht in das Dnnkel 
dieser M ordthat bringen. Das m it Falk vorge­
nommene Verhör hat nicht den geringsten Anhalt 
dafür ergeben, daß er an der That irgendwie be- 
theiligt ist. E r hat allerdings zwei Tage als 
Holzhacker bei dem Fleischermeister Hoffmann in 
Kouitz gearbeitet. Bald darauf hat er eine Ge- 
fänguibstrafe in Danzig angetreten. Falk befindet 
sich einstweilen noch in Haft.

Bromberg. 18. Oktober. (Die Enthüllung eines 
Grabdenkmals fü r Gottlieb von Hippel). den Ver­
fasser des Anfrnfs „An »nein Volk" vom Jahre 
I8l3. fand heute M ittag  auf dem evangelischen 
Kirchhofe statt. Die Festrede hielt Herr Super­
intendent Sara»«. Anwesend waren der Regie­
rungspräsident Conrad. Vertreter der Stadt, der 
Loge. des historischen Vereins nnd vier Enkel 
H ip p e ls .___________

Lolalrmchrichten.
Thor». 19. Oktober 1900.

— (G edach t n iß a k te )  fanden am gestrigen 
Geburtstage weiland Kaiser Friedrich lll.  »vie a ll­
jährlich in den Schulen statt.

— (D u rch re ise .) Gestern Abend tra f der
Kronprinz von Griechenland m it dem 10 Uhr- 
Schnellzuge ans Rußland aus dem hiesigen Haupt- 
bahnt,of ei». M it  dem 1,1 Uhr-V-Zuge fuhr er 
über Pose», nach Berlin  weiter, nachdem er solange 
im Wartesaal verweilt. .....

— ( M i l i t ä r is c h e  P e rs o n a lie n .)  Wrewrr 
hören, hat der Kommandeur des Fnßartlllene- 
Rgts. N r. 15 Herr Oberst Ohm seinen Abschied ge­
nommen nnd sich bereits gestern von dernhier gar- 
nisonirenden 1. Bataillon seines Regiments ver­
abschiedet.

— (B ro m b  e r g e r  K a n a l.)  Z n r Ausführung 
der nothwendige», Ausbesserungen in den Haltungen 
und an den Bauwerken des Hasens Brahemünde. 
der kanaliflrten Brahe. des Bromberger Kanals, 
des schiffbar gemachte,» Speisekanals und der ka- 
nalisirten oberen Netze werden diese Wasserstraßen 
m it dem E in tritte  des Frostwetters und bis zum 
28. M ärz 1901 für die Schifffahrt und Flößerei
gespcrrt^verden^ersaNIINrung d e r  K r e i s -  
s c h n l i n s p e k t o r e n )  des Regien,ngsbezirks 
Marienwerder fand im Saale des „Köingl. Hofes 
zu Grandenz statt. 28 Kreisschnlinspektoren, Herr 
Ober-Regiernngsrath v. Baffe. die Herren Re­
giern»,gsschulriithe Oeltgen und Kraimer nahmen 
theil. Herr Regierungspräsident v. Horn begrüßte 
die Versammlung telegraphisch. Es handelte sich 
um eine» Gedankenanstansch Über Erfahrungen in 
dem Bestrebn», die Schulkinder religiös-sittlich zu 
fördern und den Lehrer» bei ihrer Weiterbildung 
behilflich zu sein. Nach viel-stündiger lebhafter 
Verhandlung fand ein gemeinschaftliches M ittag ­
essen statt, an dein alle Herren theilnahmen und 
vor dessen Beendigung ein Telegramm an den 
Herrn Regierungspräsidenten abgesandt wurde. 
Die Ergebnisse der Versammln,»« haben bei allen 
Theiluehmern den lebhaften Wunsch he»-vorgen,fen. 
die Versammlung jedes Ja h r ,» Grandenz zu

wiedrrholm .^E. m „ s i r a l i s c h . h „ m o r i s t i s c h e
S o i rS e ) .  welche der Graphische Verein morgen. 
Sonnabend, im Wiener CasS in Mocker -UM besten 
des Kaiser Wilhelm-Denkmals veranstaltet, weisen 
w ir nochmals hin.

— (D ie  Ab th  e il , , , ,  g T h o r n  der  dentsch e!» 
K o l o n  i a l g e s e l l s c h a f t )  beginnt ihre Winter» 
Versammlungen am 26 d. M ts . m it einem Llcht- 
bildervortrage über Chuia. der bei der augenblick­
liche» politischen Lage allgemeines Interesse zu 
erwecken geeignet rst. Der Vortrag findet im 
großen Saale des Artushofes abends 8 Uhr statt. 
Auf die Bedeutung der deutschen Kolonialgesell- 
schaft als Verbreiterin der Theilnahme an unsern 
kolonialen BeNrebnngen hinzuweisen, ist wohl 
nicht mehr nöthig, die Veranstaltungen auch unserer 
Abtheilung legen ein lebendiges Zeugniß dafür ab.

S L S ' S
L 'L  L L W L L "
tbeilweise illnstrirte Kolomalzeitung frei geliefert 
wird. Anmeldungen »um B e itr it t bitte» w ir  an 
den Schriftführer d e r  Abtheilung. Hern, Gym- 
„astaloberledrer Preuß. Thor,, 3. Bromberger-
straße 35a. II. ̂ »» ̂ rich^  ̂^  2  li n tt I« g) hat heute
M ittag  ihren» Obermeister Herr» Alexander 
W a k a r e c h  zn seiner silbernen Hochzeit durch die 
übrigen Vorstandsmitglleder ihre Glückwünsche 
nnd ein werthvolles Silber-geschenk überreichen 
lasse». Das Geschenk besteht anS zwölf massiv 
silbernen Eßlöffeln und zwölf ebensolchen Thee­
löffeln in einem ,n it blaue,n A tlas gefütterten 
Kästchen. Auf der Oberseite ist ein massiv silber­
nes Schild »nit der Widmung angebracht: Dem 
Kollegen Alexander Wakarech, zur Silberhochzeit 
von der Fleischer-Jniumg. Thor» den 19. Ok­
tober 1900.

— (D ie  W i n t e r k o n z e r t - S a i s o n )  kann 
wohl nicht bester und würdiger eröffnet werden, 
als durch das am 2. November stattfindende erste 
Künstle- konzert von G n r a  - E d w a r d s -  M  » docci. 
Ueber Enge» Gnra schreibt der bekannte Ham­
burger Kritiker Ferd. P foh l: Die Gura-Ko»zerte 
gehören zu den schönsten und erfrenlichsten E r­
innerungen jedes Musikfreundes, und Gnra im 
Koiizertsaal zn begegnen heißt einiger Stunden 
der künstlerischen Andacht, des Glucks und der 
Erhebung theilhaft werden. DaS feme Ghasel aus 
dem Westöstlichen Diva» kommt m ir in  den S inn:

Nennen Dich den großen Meister
Wenn Dich aus dem Markte zogest;
Gerne hör' ich. wenn Dn
Und ich horche, wenn Dn

Die Vortragskunst Guras. den genialen Zug in 
seiner A r t zu singen und die wundervolle Ueber­
einstimmung des mnflkalischen Ausdrucks m it dem 
poetischen Innenleben der von ihm besungenen 
Lieder zu bewundern, kann man nicht aufhören. 
Gnra belebt und durchgeistigt jedes Wort. jede 
Silbe, die über seine Lippe kling t; wie aus den 
tiefen Wurzeln eines Baumes der Lebenssaft 
hinanfsteigt, der den Stamm durchflutend und 
Blüthen treibend bis in jedes Blättchen sich er­
gießt. so q u illt es tu den Liedern Gnras vou einem 
ungeheuren Gesühlsstrom, der den ganzen Organis 
mus dieser zarten Kunstwerke lebensvoll durch 
dringt. Alles in seinen Liedern, da- W ort. jeder 
Ton athmet Warme und Schönheit, ein Blühen 
und Duften überall! Die Knust Gnras ist eine 
durchaus persönliche; in  der Gesangstrchnik. in  
der A r t  zu phrafiren. in  der Athemftthrnng. in 
Absatz und Tonbildnng mögen auch andere m it 
ihm wetteifern; das reine Gemüthsmoment, der 
große seelische Charakter seiner Kunst aber ist 
»nübertragbar, der Ausfluß einer starke», echt 
künstlerische», voll ansgereiften Persönlichkeit. — 
Ueber die mitwirkenden Künstlerinnenbringen w ir  
nächstens einige Notizen. Daß uns in jeder Be­
ziehung ei», genußreicher Abend bevorsteht, dafür 
bürgt der Umstand, daß das Arrangement in  den 
Händen des Hern» W alter Lambeck liegt, der u>»8 
stets »n»r erstklassige Künstler zugeführt hat. ,

— ( Z u m  B o t d t - K o n z e r t . )  Einer Düssel­
dorfer Zeitung entnehmen w ir  über den Opern- 
und Konzertsänger Bo ldt folgendes: Boldt war 
seiner Zeit ein sehr gefeiertes nnd beliebtes M it ­
glied unseres Stadttheaters, nnd sein Name ru ft 
die Erinnnnng an eine Reihe glänzender Vor­
stellung in uns wach. M it  Recht durfte man 
daher annehmen, daß Boldt bei seinen zahlreichen 
Freunden und Verehrern hierselbst vor einem 
vollbesetzten Hanse singen würde. Gradez», über­
rascht »var man allgemein von der Fülle und 
Frische des noch immer voll und sympathisch 
klingenden Organs. Dabei beherrscht Herr Bo ldt 
das p »nd pp in vollkommenster Weise, seine Ans- 
fprache ist so natürlich und deutlich, daß auch jedes 
W ort verstanden »vird und ein Textbuch vollständig 
überflüssig ist. Seine dramatische Darstrlluugs- 
»veise ist meisterhaft und läßt den gefühlvollen, 
tiefempstndenden Menschen zn uns sprechen. M it  
einem Lied aus dem „Rattenfänger" nnd der Arie 
aus „HanS Helling" b rillir te  er geradezu m it 
Stimme »nd BortragSknnst. so daß die Zuhörer 
am Schlaffe noch stürmisch eine Zugabe verlangten.

— ( P o l i z e i l i c h  es.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden. )  E in  grünes Portemonnaie
m it In h a lt  in einem Kellerreftaurant zurückge 
lassen. Näheres im Polizeisekretariat._________

Mannigfaltiges.
( D e r  „ sch la fende  B r e m s e r " )  i» Nanßlitz 

in Sachsen, Von dem in den letzten Tagen in der 
Presse die Rede war. ist am Donnerstag, wie die 
„Dresd Nachr." melden, erschossen und seine Frau 
erbängt anfgefnnden worden. I n  eine,» hinter- 
lasse,.ei, Briefe saal die Frau. sie gehe m it ihrem 
unglücklichen Mann infolge der Verdächtigungen 
schlechter Mensche», in den Tod. Jedenfalls ist die 
Fran durch die von einem Dresdener SensationS- 
b latt ansgegangenen Zeitungsartikel, in denen der 
Zustand des D ittrich als S im ulation ausgelegt 
»vurde und von Entlarvung die Rede war. so schwer 
geängstigt »norden, daß sie in  einem Ausall von 
Verzweiflung den »»»glücklichen Kranke»» ermordet 
und dann Land an sich selbst gelegt hat. Ueber 
den Verbleib der erwachsenen Tochter des Ehe­
paares verlautet nichts sicheres. Der Vorfa ll hat 
in ganz Dresden gewaltige Aufregung verursacht.

Neueste Nachrichten.
Dresden, 19. Oktober. Der Hofbericht meldet: 

Ueber das Befinden des KöuigS vorliegende Nach­
richten lauten: Der König brachte den größten 
Theil des gestrige» Tages außer B ett zu »nd 
schlief in der vergangenen Nacht recht gut. Die 
Kräfte haben sich sichtlich gehoben.

Karlsruhe, 18. Oktober. I n  Gegenwart des 
Großherzogs nnd der Großherzogin. des Prinzen 
Max und des Staatssekretärs v. Podbielski fand 
heute M ittag  die feierliche Einweihung »nd E r­
öffnung des neuen Reichspostgebändes statt. Der 
Feier »vohnteu die Generalität, die Geistlichkeit 
und die Spitzen der Behörden bei.

Hamburg, 19. Oktober. P rinz und Prinzessin 
Heinrich von Preußen sind heute früh nach Kiel 
abgereist.

Homburg, 18. Oktober. Ueber das Be­
finden der Kaiserin Friedrich ist heute fol 
gendes ärztliche Bulletin ausgegeben worden: 
I n  dem Befinde» Ih re r  Majestät der Kaiserin 
Friedrich ist im Verlaufe der letzten Tage 
eine erfreuliche Besserung eingetreten. Das  
Herz hat sich gekräftigt, der Puls  ist regel 
mäßiger nnd voller geworden, der Lnngen- 
katarrh nimmt langsam ab. Fieber besteht 
nicht mehr. Die Nahrungsaufnahme hebt sich 
und damit der gesammte Kräftez,»stand. Eine 
langsam fortschreitende Rekonvalescenz vo» 
der akuten Erkrankung ist zu erwarte». 
Schloß Friedrichshof, 18. Oktober 1900. 
Leibarzt D r. Spielhagen.

Friedrichshafen. 18. Oktober. Der Forschung«- 
reisende Eugen Wolf. welcher an dem gestrige» 
Aufstieg des Luftschiffes d-S Grafen Zeppelu the,l- 
nahm. berichtet darüber folgendes nähere: D,e 
Probefahrt dauerte 1 Stunde 20 M in .; der Auf­
trieb gelang vorzüglich. Das Luftschiff bewegte 
sich beinahe beständig in 300 Meter Höhe und ging 
gegen Wind a». Sinnmtliche Steuerversuche be­
wiesen die Zweckmäßigkeit der neuen Einrichtn»««». 
Das Lnfschifs gehorchte den Steuern,anöveri». 
nachdem Graf Zeppelin die Unsicherheit der erste» 
Steuerversuche überwunden hatte. Die S ta b ili­
tä t des Lnsschiffes »var inbezng auf seine Längs­
achse wnnderbar zu nenne». Die Neigungen »vurde», 
durch handliches Verschieben des Lansgewichts ge- 
nommen. Die Geschwindigkeit des Luftschiffes war 
?/» art. daß die Motorboote ans dem See, als das 
Lnstschlfs gegen den Wind anfuhr, nicht folgen 
konnten. Die Eigengeschwindigkeit des Luftschiffes 
erglebt be, ruhiger Luft mindestens 8 Meter die 
Sekunde, ein gänzlich «»erwartetes Ergebniß. 
W ir landeten in  voller Fahrt in der Richtung der 
Lnftschifffahrtshalle. jedoch ziemlich unerwartet 
schnell, infolge bis jetzt völlig unaufgeklärten vo ll­
ständigen Gasverlustes eines der Ballons iin  vor­
dersten Abtheil des Luftschiffes- Eine Havarie 
von wesentlicher Bedeutung ist bei der Landung

nicht erfolgt, sodatz der weitere beabsichtigte Auf. 
stieg innerhalb einer Woche stattfinden dürft 
Sämmtliche anwesenden Fachleute waren sehr be­
friedigt. Der König nnd die Königin von W ürt­
temberg sowie die Prinzessin Therese von Bayern 
folgten auf Privatdampfern.

Trieft, 18. Oktober. Heute haben unge­
fähr 500 bis 600 Magazinarbeiter der Süd­
bahn die Arbeit niedergelegt; die Ausstän­
digen verlangen Abschaffung der Akkord­
arbeit.

Haag, 18. Oktober. Die Königin nnd 
ihr Verlobter, Herzog Heinrich von Mecklen­
burg-Schwerin, werden am Sonnabend auf 
einen Tag hierherkommen. Den» Herzog 
wnrde das Grotzkreuz deS niederländischen 
LöwenordeuS verliehen.

Pari». 19. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Agence Havas" aus Peking bestätigt es sich, daß 
französische Truppen am 15. d. M ts . P a o t i n g f r ,  
g e n om m e n  haben.

GlaSgow, 19. Oktober. Bon 20 Pestkranken, die 
sich bisher im Hospital befanden, sind 6 als geheilt 
entlassen worden.

Stockholm. 18. Oktober. Der Zustand des Königs 
Oskar ist heute «»verändert.

Louren?» Marques, 19. Oktober. Präsident 
Krüger ist heute früh 5 Uhr an Bord des nieder­
ländischen Kriegsschiffes „Gelderland" von hier 
abgefahren.

Tientst«, 17. Oktober. Die russische Ge- 
sandfchaft wird morgen nach Peking auf­
brechen. Der englische Gesandte ist bereits 
nach dort abgereist.

BeranlwortUch für den In h a lt:  Heinr. Wortmann tu Tyorn.

telegraphischer Borlinor Barieudertch». 
________ ________________ 119 Okt. >18. Okt.

Tend. Fondsbörse, —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 Tage...................
Oesterreichksche Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 "/, . . 
Pre» mche Konsuls 3V, "/» . 
Preußische KonsolS 3 ' / . .  
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche NeichSauleihe3'^°/<> 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nein. II. 
Wcstpr.Psa»»dbr.3'/.°/o .  
Bosener Pfandbriese r

S IS -65 
216-00 
84-75 
85 60 
94 30 
94 10 
85 60 
94-25

Italienische Reute 4°/«. . .
Rnmän. Rente v. I6S4 4°/« .
Disko». Kummaiidit-Antvelle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktlen.
Thor»,er Stadtai,leihe 3 '/, "/<>

Weizen: Lvko in Newy März. .
S p i r i t u s :  70er l o t o . . . .

Weizen Oktober 
„  Dezember 
„  M a i . ,

Roggen Oktober .
 ̂ »

„  M a i ...........................
Bank-Diskont 5 pTt., LombardzinStnß v p^r. 
Privat-D iskont 4'I» vTt.. London. Diskont 4 pEt.

B e r l i n .  19. Oktbr. (SpiritnSbericht.) 70er 
48.80 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50cr loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  19. Okttbr. (Getreidemarkt.) 
Zufnbr 73 inländische. 116 nissische WognonS.

91-90 
91 90 

lOO 00 
96 20

93-90 
73 75 

171-00 
225-00 
175 10 
>94-75 
119 00

78-,.
48-99

155-00
>61-09
139-50

>>41-00
142-75

216-45

8 4 -  70
8 5 -  50 
94-50 
94-00 
85-50 
9 4 -W

90-80 
90 90 

190-25 
96-20 
25-15

73-00 
,70 SO 
226-00 
173-00 
,93—10 
lU 8 -80

79V«
48-80

155-00 
I6 I-0 0  
140-00 
140-50 
142-25 
6 PCt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»  
Vom Freitag den 19. Okiober, früh 7 Uhr. 

L n f t t e m v e r a t n r :  -j- 4 Grad Ccls. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Nordwest.

Vom 18. mittags bis 19. mittags höchste Tem­
peratur -j- 11 Grad Cels., niedrigste -j- 4 Grad 
Celsius.__________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 21. Oktobr. 1900. (19. n. T rin itatiS .)
Altstädtischr evangelische Kirche: Borm. 9 Uhr 

Gottesdienst: P farrer Iacobi. — Abend» 6 Uhr 
Gottesdienst: P farrer Stachowkh.

Neustädtische evangelische Kirche: Borm. YV, Uhr 
Gottesdienst: P farre r Wandte. — Nachher 
Beichte »nd Abendmahl. — 11'/« Uhr Wahl der 
kirchlichen Gemeindeorgane. — Nach»,. 5 Uhr 
MisstonSgottesdienst: P farrer Heuer. — Kollekte 
sür die Seemannsmission.

Garnison - Kirche: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienste 
Diviflonspsarrer D r. Greeven. — Nach»,. 2 Uhr
Kindergottesdienst: Dlvisionspfarrer Dr-Greevem

Evangel.-luth. Kirche: Vorm SV» Uhr Gottesdienst 
«nd Abendmahl: Superintendent Nehm.

Reformirte Gemeinde Lhorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst i» der Aula des köulgl. Gym­
nasiums: Prediger Arndt.

Baptisten-Kirch«. Heppnerstraße Borm. S'I, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Liebig» 
Inow iazlaw .

Mädchenschule ,« Mocker: Borm. 9'j, Uhr Gottes- 
dienst: P farrer Heuer. — Nachher Beichte «nd 
Abendmahl.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Gramtschen und Nachm. 3 Uhr Kindergottes- 
dienst in Gramtschen: Pfarrer Lenz.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr Einsegnung 
der Konfirmanden m Holl. Grabiar Prediger 
Nlmz.

Evangelische Kirche zu Pvdgvrz: Borm. 10 Uhr 
Gottesdienst: P farre r Endemann. — Kollekte 
fü r d,e Seemannsmisston. — Nachm. 2 Uhr 
Mlsflonsstimde f i ir  Kinder.

Ma» ,o g rl8iuä 8is 
waKsuItziätzuä?
Ii-knkl »SU8SNS KL88V«SI- »afs>--lcLlr»-.

Wien, Hiirich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Iliv  kfLästesrl 6ompnnv, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Taim 
postfrei



Wir bringen hiermit zur öffent­
lichen Kenntniß, daß Herr Land­
messer V ü km si' beauftragt ist, die 
Bebauungspläne der Vorstädte zu 
vervollständigen.

Die Hausbesitzer der Vorstädte er­
sticken wir ergebenst, Herrn S ü k m s r  
und seinem Personal das Betreten 
ihrer Grundstücke zu gestatten.

Thorn den 17. Oktober 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. Mts. fällig gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge- 
wölbe und Nutzungen aller Art, sowie 
ErbzinS- und Canon-Beträge, Airer> 
kennungsgebühren. Feuerversicherungs­
beiträge u. s. w. sind zur Vermeidung 
der Klage und der sonstigen vertrag­
lich vorbehaltenen Zwangsmaßregein 
nunmehr innerhalb 9 Tagen an die 
betreffenden städtischen Kasse zu ent­
richten.

Thorn den 16. Oktober 1900.
Der Magistrat.

Die Firma i-oenen8i6in in 
Thorn, Inhaberin l-ouise I-oenen- 
8tein, ist heute im Handels- 
lFirmen)-Negister unter Nr. 812 
gelöscht worden.

Ferner ist die Prokura des 
Max l.oev6nsteln für diese Firma 
unter Nr. 115 des Landels- 
(Prokureu) - Registers gelöscht 
worden.

Ttwrn den 16. Oktober 1900.
Königliches Amtsgericht.

Kiefern« g.
Die Kartoffellikfermrg für das 

3. Bataillon Infanterie - Regi­
ments von Borcke ist für die Zeit 
vorn 1. November 1900 bis znm 
31. Oktober 1901 zu vergeben.

Angebote sind bis znm 23. d. 
MtS. der unterzeichneten Küchen- 
verwaltung (Rndakkaserne) ver­
schlossen einzusenden.

Bezahlung und Abrechnung er­
folgt monatlich nach der buch­
mäßig verbrauchten Menge.

K iiih e n v e rw a ltn n ji 
des 3 .  B a l l s .  J n f t r . -R e g ts .  

von  Borcke 
(4 .  P o m m .)  N r .  2 1 .

W eiW Um i 
und M re

vom 1. Januar 1901 zu verpachten. 
Weichselufer ca. 6 1cm lang.

Aom. Wrichselhof
bei Schnitt» a. W .

W ohne jetzt
Gerberstr. 33 /35 , I I ,  rechts.
Eingang gegenüber d. Schützeuhanse.

Mim,r vsAN. 
Lackl»,

sichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
F ra u  Issum san, fr. Heb, Char- 
lottenburg bei Berlin, Fasanen- 
straße 56, pt.____________________

M t t  Förster okrIressm
übernimmt im nächsten Jahr die Dressur 
eines Jagdhundes unter heutiger Ab­
nahme von 1 erwachsenen und 3 kl. 
Jagdhunden la Abstammung in Gegen- 
rechnung? Angebote befördert die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung unter ck tt.

8>>tn MinNtnMI
wird billig ertheilt

Cnlmerstr. 28, I I ,  rechts. 
Pension sür Schüler nachweislich 

gut und billig z» haben 
Schuhmacherstr. 21 , 111 Tr., r. 

SlF'W erschnel l u. billig Stellung 
f in d .  lvill, verlange pr.P ostkarte die 
Deutsche Vakanzen-Post,Eblingen.

8Äie
empfiehlt sich in und außer dein Hause. 

»1. LräUlcovskn, Waldstr. 39.

Fräulein,
welches die kanfm. Buchführung er- 
^/ut uud gut stenographirt, sucht 
Ä Stellung im Komptoir.
Gefällige Anerbieten unter k?. S. in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung zu 
hinterlegen.

Junges Mädchen,
welches die Buchführung erlernt hat, 
stenographiren, auch polnisch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Gest. Anerbieten erbeten 
unter 1 0 0  an die Geschäftsstelle

Per sofort ein

iu B " " " '  alkk An
zu einem Kinde für den ganzen Tag 
bei hohem Lohn gesucht. Näheres bei

1.. kok,, Jakobs-Vorsta-t,
Schlachthausstraße 31.

Ein im Kochen erfahrenes, an­
ständiges

Mädchen
findet von sofort oder 1. November 
Stellung Bachestraße IV , >-

Am «W  «>>
sucht Frau rski-ar.

18 tüchtige Maurer
aus Winterarbeit stellt von sofort bei 
hohem Lohn ein

Rk>brr»kvo»»Ili, Baugeschaft, 
Podgorz.

TischlergeMen
auf Banarbeit nnv 2  Lehrlinge 
können sofort eintreten.

N .  L lonckr^ .

3 Möbeltischler,
verheirathete bevorzugt, finden in 
meiner Tischlerei dauernde Arbeit, auch

L M "  2 Lehrlinge V M  
können sofort eintreten

S. Wsekonisl«, Thor«,
Jakobs-Vorstadt.

Schlofferlehrlinge
können eintreten bei

N. Ittajvwskr, Fischerstr. 49.
Einen ordentlichen, verheirateten

Arbeiter
stellt ein

H e r m a n n  m v n l v ,
Biergroßhandlung.

Nl> WtVWIlllMÄ
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

«Vwo. SobSkor.
Unser Grundstück, Breitestr.AI, 

inbesterGeschäftSlage, imvorigen 
Jahre vollständig neu erbaut, 
beabsichtigen w ir bei geringer 
Anzahlung sofort Preiswerth zu 
verkaufen.
Lm m aiRiL« H vLkm aaiR .

I n  der Neu- oder Altstadt wird ein

Grundstück
mit Hellem, größeren Hofraum bei 
angemessener Anzahlung zu kaufen 
gesucht. Angebote mit näheren An­
gaben unter Nl. 7S an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

I klkims 8«WuWl!
in bester Lage Thorn's, zu jedem Ge­
schäft geeignet, ist Preiswerth zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Ländereien,
ca. 70 Morgen, theilweise mit Winter­
saat bestellt, in Leibitsch, an der Thorner 
Chaussee und der Gramtschener 
Pfiasterstraße belegen, sollen im ganzen 
oder getheilt unter günstigen Be­
dingungen verkauft werden. Zu er­
fragen bei Fräulein LmMo Ulüttor, 
Leibitsch.

killt IlMMtU Mothtk
5500 Mk. auf einem Geschäftsgrund­
stück in bester Lage Thorn's ist sofort 
zu zediren. Anerbieten unter a .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

35« Mark
per soforl gegen Sicherheit, monatl. 
Abzahlung und Zinsen gesucht. Ge- 
fällige Anerbieten unter r .  «  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten

2 KiiD-Wche »M,
2 «lillm Tille« lijU,

eingefahren und flotte Gänger, hat zum 
Verkauf

L-angseb, Nentschkau.

Pserüe, M im ,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne re. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

und eine
hochtragende Färse
verkauft

I t r ü K s i ' ,  Rendorf.
Gut erhaltenes

Bücherregal
zu kaufen gesucht. Adressen unter 
„Bücherregal" an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

H irN s-N u iiF .
W ir erlauben uns die Herren Landwirthe und In te r­

essenten zu dem am
Montag den 22. d. Mts.,

nachmittags S Uhr, 
auf dem Gute des Herrn Rittergutsbesltzer Grafen v o n  
b o lo o lc r  in Piontkowo bei Schönsee stattfindenden

Schaudreschen 
m it S p ir itu s -L o k o m o b il
höflicht einzuladen, wozu Herr G raf v o n  ^ o l o o M  seiiien 
Dreschsab mit der von uns gel,eferten lOpferdigen Splntus- 
Lokomobile freundlichst zur Verfügung gestellt hat.

Motorenfavrik Overmsel
Akt.- Ges. Berlin N W . 7, am Weidendmnm 1.
Nur einige Tage in Thorn. 

Auf dem Platze am Vromberger Thor.

Seme Menagerie.
Eröffmmgs-Vorstellung Sonntag den 21. Oktober,

nachmittags S Uhr.
An Wochentagen geöffnet von 9 Uhr morgens ab.

Es ist dies ein großes Unternehmen 
in diesem Genre, mit mehreren Wagen. 
Die Menagerie enthält Löwen von 
seltener Pracht und Schönheit, ferner 
Hyänen, weiße Riesen - Polarbären, 
sibirische Wölfe, russische Wölfe, Baribal- 
Bären, Pelikane aus Egypten sowie 
Reptilien, Vögel und Affen aller Art.

Große Niesenschlangen u. Ab- 
gottschlarrgeu, sowie Gürtelthiere 
aus Brasilien, welche sonst in keiner 
Menagerie mitgeführt werden.

Es findenstündlich Hauptvorstellunge» ^  
um 4 6 und 6 Uhr abends. Das neueste auf dem Gebiete der Raubthier.

Menagerien selten mitgeführt werden. Die ^nagene ist auch mit eine 
guten Orchester-Musik besetzt. Um g e n e lg t e l t ^ s ^ u c ^ t w ^ ^ ^ b ^

1«L H M  i>R k«k M I i» -M M l
Sonnabend den 2V. d. M ts .

im

Auf allgemeinen Wunsch! "M s
Wiederholung der vom „Lrspliioeken Vsi-ein Ikonn" 
im Viktoria-Garten am letzten Sonntag veranstalteten 

und mit großem Beifall aufgenommenen

e msiksIkeli-liliiMisikoIisii 8üilss.
Abends von 8 Uhr ab:

ausgeführt von der Kapelle des Fustartillerie-Regimcuts Nr. I I .
Zum Schluß:

Entree 3V Pf., Familien (3  Personen) 1,20 Mk.

7ü°»r^H>pli>tol>k

ktsMnHmg!
Einem hochgeehrten Publikum von 

Thor» „nd Umgegend die ergebenste 
Anzeige, daß ich das vollständig neu 
reuovirte

M sl D m lW
(Seglerstr.)

vom 1. d. Mts. übernommen habe.
Mein eifrigstes Bestreben wird sein, 

sür gute Getränke und Küche zu sorgen. 
Um freundlichen Zuspruch bittetv. v8imrü<M8lü.
Unterricht in der

Kimfthandarveit
wird ertheilt und Muster werden auf­
gezeichnet von

n. Aur^aretbo 1?r1vd,
Tuchmacherstr. 5, UI links.

8«!n tttlkkm üis
steht zum Verkauf bei

kriellriell liirste,
Schwarzbruch per Roßgarten.
Bestellungen nimmt entgegen

klliiru'ü üolinert, Thor».
kille «tlle Bchmisüllk

und andere Kleider, Möbel rc. sind 
billig zu verkaufen bei

Reinsten Honig
vom eigene» Bienenstände empfiehlt

Lehrer ic i-S U N ,

Hängeschildeisernes 
zu verkaufen Schillerstraße 4 .

LohnzHuiigWer
für Minderjährige

(bis znr Vollendung des 21. Lebens 
jahres, B. G. B. ß 1.4) 

sind zu haben.
6. vombromki. Buchdruckern,

Thorn.__________

Wen» alle Vögel
fntter mit der Schwalbe" ver­
langen, welches seit 15 Jahre» 
glünzendbewahrt,100fachp>8mttrt 
u. für jede Vogelart sachverständig 
zubereitet ist. Nur in Packet« 
der Schwalbe von 10 bis 100 
erhältlich in Thorn bei

Drogenhandlung.

Jagdpacht-
Berträge

sind zu haben.
6. domhromlii, Kuchdrucknei,

Thor«.

1000  er

W I - M k e n .
vorzüglich im Geschmack, 

empfiehlt und versendet nur in 
Bordeanxfässern

6 .  M a r q u i s r U t ,
Graudeuz,

Uukerihorne» und Blumenstr.- 
Ecke 28.

W M »  Xonlssktd- 
l 0IM >A 8,

mit vorszedrncktem Kontrakt, 
find zu haben.

6. vorlldiMM'ttds k llM rüvw vl.
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

2 Zimmer
mit Küche und Zubehör werden von 
sofort in Thor» oder Mocker z. miethe» 
gesucht. Anerbieten unter 7k mit Preis­
angabe an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Hei« «Mikits Aun
u. Kabinet m. oder ohne Burschengelab 
z. verm. Culmerstr. 24. l.
/!L » t möbl. Zimmer mit Kabinet von ^  sofort zu verm. auch mit Pension 

Culmerstr. 28 , «, r.
M l v v l .  Zimmer s. !—2 Herren m.

a„ch ohne Pension billig zu v. 
Seglerstraße 6. Näheres bei Herrn 
V ls rrs « ,, Kellerrestauraiit.

Ein kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Strobandstr. 1«. pt.. links.

Möbl. Pt.-Zimmer zu vermiethen 
 ̂ Katharinenstr. 5.

Zu erfragen im Keller.
MKöbl. freundliches Zimmer billig 

zu verm. Wilkelmvlatz 6.
L - s. möbl. Vorderz. hochp. s- v. hos. ^ zu verm. Klosterttr. 20. links.

Möbl. Zimmer zu vermuthen
Swillerttr. 4 , IH -

Versetzimgshalver
ist die von Herrn I?Iv«,vkau»>' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
4.. Elisabeihstraße 5.
«L ine  Wohnung, 3 Zimmer nebst 
d  Zubehör, 3. Etage, von sofort zu 
vermiethen. « TvKaN,

Schillerstrafie.

llulmbaober.
Jeden S o n n a b e n d :^ «

Köm-sbtk-kt Fleck
empfiehlt «o rrm s n n  S v k u lr ,

Cnlmerstr. 22.

lkögellisdn
in Lekroek'o Notol Mittwoch 
und Donnerstag zu vergeben.

Zu recht zahlreichem Besuch laden ergebenst ein

/ilfs-eö 8sl2bl-lM N. des G ra p h is c h -n V ^ is  Lborn.

Ä s r r  2 .  1S V 0 .

kva iiiluöveei uncl kella köivarüs.
V io lla s  ««aviae.

2.
L . Oolämark. 
k'. Sebubsrd. 
6. Iiölvs.
L. OrisA. 

äto.
L'. Obopin.

1. Suite kür Klavier uuä Violine 1. ^11e§ro. 
äante 868tenuto. — 3. kr esw. . . . .

2. a) ^aedtZtüeL (Ue^srdoker) . . . . .
d) Oäin's IVleerssritt (Sebreiber) . . . .

3. lOaviersoli: a) krsluäe, op. 40 . . . .
d) äea k'iüülinßf, ox. 43
e) XValLer, ox. 64 .
ä) Ueber üie Steppe b i n ..................... I,. SokMs.

Vi0v8o1o: Sarabunäe unä ü?amb0urLn . . . . ^. Ll. I^eelair.
a) WaIÜ63A68präeb (L ie k e n ü o rlk )..........................IL. Sobnmann.
b) Iraum äureb äie vämrnerunA (0. Lierbanm) L. Strangs,
o) Der LöviA bei cker LrönuvA (M riks) . . . Li. IVolk. 
ä) k'nssreLse ( M r L k e ) ....................................... . ckto.

6. ^I1e§ro kür Llavier unä Violine ........................ ,1. RaL
ITspLon 2U nulnin. klätLSN L 3  LUc., StebplatL L H,S0 LIL.» 

Sodüler L 1 in äer LnebbanälnvA von kiVsttsn ^smkooir._____

8« b M  Asüi-Iliicki. Orffknilichtrstorltag
Wochcu-Spietpla»:

Sonntag, 21. Oktober: Die N äherin. 
Vaudeville mit Gesang von H e ld  
und M illö c k e r.

Montag, 22. Oktober: Festvor­
stellung zur Feier deS Geburts­
tages Ih re r  Majestät der 
Kaiserin. Zum besten der in 
China kämpfenden Krieger. 
Prolog, verfaßt von Alex. Eiwitz, 
gesprochen von Leo S te in . (Hier­
auf): Zopf und Schwert. Histo­
risches Lustspiel von G u tz ko w .

Dienstag, 23. Oktober: (6 . Novität; 
zum erste» M a le ): Die strengen 
Herren. Schwank v. B lu m e n -  
thal und Kadelberg.

Donnerstag. 25. Oktober: (Unbe­
stimmt):

Freitag, 26. Oktober: Die strengen 
Herren.___________________

W M n Wimmln
Thor«.

Sonntag den 21. Oktober er.
im

V ik io n L -8 a a ls :

8. M l l l i M I .
j ? r o K r s n r r n .

Um 4  Uhr nachmittags:
U r n L u A

durch die Stadt vom Bereinslokale 
nach dem Biltoria-Saale. 

Daselbst:

0 « i » v < r i 4 -

F e s t r e d e  des Kerru Präses.
Aeckr-Awrung:

I » i 6 l K r 2 ^ u i l L 9 .  ä 0  

O L S s t o e l i o ^ .
2-Akter.

M v  S r S u L n r t .
1-Akter.

Zum  Schluß: I s t s n r .  
Preise für Concert «. Theater: 

Rejervirter Platz 1,25 Mk., 1. 
Platz 1.00 Mk.. 2. Platz 75 Ps., 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Ps.

Billets sind nur an der Kasse 
zu habe«.

Ansang des Concert »m 8  Uhr, 
der Theateraufführuug um V 
Uhr abends.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

Wm»>t zu Nist«».
Sonnabend von 7 Uhr ab:Würstchen

(eigenes F ab rika t) 
und

Unterhaltungsmusik, 
wozu ergebenst einladet

n / l .  L o i v s t t t .

Sonntag abends 6 Uhr:
Welches wird das Zeichen sein der 

persönlichen Wiederkunft Christi? Oder 
das Zeichen des Endes der Weltzeit?

Eintritt frei.
klisabtldllr. 16, Eingang StrvIranLstr.

Ottsverdsnü 7liorn.
(HirZeb-vunker.)

Sonntag den 21. Oktober,
nachmittags 4*/g U h r,

L>U» :verrammlukg.
Tagesorduung: 1- Geschäftliches.

2. Vergleiche der Lohnerhöhung mit 
der Erhöhung der Lebensmittelpreise.
3. Ausstellung von Chinabildern mit 
Erklärung.
WAr" Gäste willkommen.
__________ Der Vorstand.

Gasthaus
rur llkustaüt.

Sonnabend den 2V. d. M ts .,
abends 6 Uhr:Aumessen

w °.u  , 2 , .

Vormittags Wellfleisch^_
>> i

W -

7ee!imIiW8eu8tsiIti.Il!ev^
k. Inesnteuro, levlia.. V̂ertun 
LlasvUtrieLl)s.u, LleLtrotsodvlk.

>rW
LnihattlamkkjtLvrltjk z. flauen üreu^. 

Sonntag den 21. d. MtS., 
nachmittags 3V. Uhr: 

Erbaunngsstunde im VereinSlokale 
Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeiudeschule). 

Jedermann ist herzlich willkommen.

Die der Frau k m au «  
^  ^  »ßoumsnn am 13 Sep­
tember d. Js. zugefügte Beleidigung 
nehme ich hiermit zurück.

Mocker den 18. Oktober 1900,
L . VovrttL.

EWk« I» Milk.
Abzuholen bei Oskar )V inli1er. 

Täglicher Kalender.
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Beilage za Re 24k der „Thoraer Preffe"
Sonnabend den 20. Oktober 1900.

Die Verlobung der Königin 
Wilhelmina

von Holland mit dem Herzog Heinrich von 
Mecklenburg-Schwerin ist ziemlich über­
raschend gekommen. Im  Laufe der letzten 
Monate ist in der Presse manche Kom­
bination über eine bevorstehende Verlobung 
aufgetaucht, aber niemals die rechte. Oester­
reichische Herzöge, bonrbonische Prinzen, 
Mitglieder des preußischen Königshauses 
wurden genannt, alle diese Kombinationen 
haben sich stets als unzutreffend erwiese». 
Dem Zuge ihres Herzens folgend, hat die 
junge Königin einen deutsche» Prinzen ge­
wählt, der bisher nie genannt wurde. Als 
die Königin im Oktober des vorige» Jahres 
in Potsdam  weilte, schien es, als ob ihre 
Wahl anf den Prinzen Joachim Albrecht 
von Preußen, den zweiten Sohn des Prinzen 
Albrecht, fasten sollte. Dieser Prinz war 
es anch, der, wie noch erinnerlich, als Helfer 
in der Noth erschien, als der Wagen, in 
dem die Königin von, Neuen P alais znm 
Stadtschlosse fuhr, verunglückte. Die Ver­
bindung mit dem Herzog Heinrich von 
Schwerin scheint im M ai d. J s .,  als 
Königin Wilhelmina in Schwarzbnrg weilte, 
beschlossen worden zu sein.

Die vorliegenden holländischen Preß 
stimmen äußern sich zn der Verlobung sym­
pathisch. _________________________

Provinzialimchriclrten.
e Gollub. 17. Oktober. lJinmuaswesen. Bolks- 

bank.) Der Herr Regierungspräsident hat ent­
schieden. daß die hiesige Schmiede-, Schlosser-, 
Nagelschiniede- nnd Klempneriiinnng bestehen bleibt 
und einer den Anforderungen des neuen Jnnungs- 
gesetzes entsprechenden Umbildung nnterworse» 
wird. — Die hiesige Volksbank. welche 269 M it­
glieder zahlt, hat im letzten Geschäftsjahre eine» 
Reingewinn von 3445 Mk. erzielt, wovon 2993 Mk 
znr Gewährnng einer Dividende von 7 Prozent 
an die Mitglieder verwendet wurden. Der Nest 
wurde dem Reservefonds zugeschrieben, welcher 
jetzt eine Höhe von «924 Mk. erreicht hat.

r Aus der Culmer Stadtnirderung, 17. Oktober. 
<Der Ziegenpeter), eine Geschwulst im Gesicht, 
tr itt hier nicht nur unter Kindern, sondern auch 
bei Erwachsenen ziemlich stark anf.

Schwetz. 17. Oktober. (Elektrische Beleuchtung.) 
Nachdem die hiesigen Gewerbetreibenden in einer 
^ersammlnng sich einstimmig filr die Einführnng 
der elektrischen Beleuchtung unserer S tad t erklärt 
haben, hat sich nnnmehr auch die von der S tadt­
verordnetenversammlung gewählte Belenchtungs- 
kommission dahin entschieden, und ist wohl zn er 
warte», daß wir uns schon im nächsten Jahre 
einer bessere» Straßenbeleuchtung zu erfreuen haben 
werden. „

Marienburg. 16. Oktober. (Ein schwerer Un- 
aliicksfall) ereignete sich gestern auf dem Gute 
Buchwalde. Der Maschinist Chganowski. welcher 
den Dampspflitg bediente, wollte an einem Rade 
etwas nachsehe». Gerade, als er sich vor dem 
Rade in gebückter Stellung befand, gmg der 
Dampfpflng los nnd über den C hinweg; m 
wenigen Minute» war der Unglückliche eine Leiche.

Marienburg. 17. Oktober. (Auktion der West- 
Preußische» Heerdbnchgesellschaft.) Der Besuch der

Der Strauß der Millionärin.
Bon C. F a l k e  „hor s t  (Stuttgart).

-----------  (Nachdruck verboten.)
Jenseits des großen Wassers, im Lande 

des Königs Dollar, lebte die Frau eines 
hundertfachen M illionärs. Sie war gewohnt, 
daß alle ihre Wünsche bereitwilligst erfüllt 
Wurden. Einmal kam ihr der Gedanke, eines 
ihrer glänzenden Feste mit einem originellen 
Schmuck zu verschönen. Sie ließ ihren 
Gärtner herbeirufen und gab ihm den Auf 
trag, er solle dafür Sorge tragen, daß denn 
nächst die weite» Säle ihres Palastes m it 
den größten Blumen der Welt dekorirt würden.

Der vielgeplagte M ann gerieth, als er 
diese Worte hörte, aus dem Häuschen.

„Das ist unmöglich!" platzte er heraus.
Die Dame war empört über die strikte 

Absage und entließ den Gartenkünstler in 
Ungnaden, ohne seine Gründe anzuhören. 
Sie zog einen anderen berühmten Garten- 
künstler zu Rathe.

Dieser lächelte freundlich, a ls . -x den
Wunsch vernahm. E r bat sogleich die Dame, 
seine Vorschlage entgegenzunehmen, damit das 
Arrangement nach ihrem Geschmack ausfalle.

Zu Guirlanden eignen sich diese Blumen 
nicht", meinte er, „wir werden wohl Rtesen- 
stranße binden müssen. Die g r ö ß t e  
B l ü t e  d e r  W e l t  ist die Lakklesin 
noläü. Kennen Sie diese Riesin?"

Die Dame des Hauses schüttelte ver­
neinend den Kopf.

„Ein hochinteressantes Gewächs", fuhr 
der Pflanzenkundige fort. „ In  den feucht- 
heißen Urwaldwildnisse» von Sum atra gedeiht 
es. Aus winzigem Samen wächst die Pflanze. 
Thiere verschleppen die Körnchen, und wenn 
eins von diesen auf den oberflächlich über

Auktion war diesmal nicht so stark wie sonst; doch 
waren eine große Anzahl von Züchtern, weniger 
von Händler», aus Westpreußen. Ostpreußen und 
Posen, auch einige aus Ostfriesland. ferner die 
Landräthe ans Marienburg nnd Elbing anwesend. 
Auch die kaiserlich russische Landwirthschaftsgeseli- 
schast ans Wilna war durch drei Mitglieder ver­
treten. Die Beschickung der Ausstellung, vornehm­
lich mit Bullen, war schwach. Angemeldet waren 
im ganzen 78 Thiere. n»d zwar 23 Bullen nnd 55 
Färsen. Es fehlten 10 Thiere, sndaß im ganze» 
68 Thiere vorhanden waren. Das ausgestellte 
Material war durchschnittlich gnt; einigen Thieren 
merkte man die schwierigen Fntterverhältuisse 
dieses Jahres an. M ittags begann die Auktion, 
die im ganzen 22V85 Mark brachte. Die Land­
wirtbschaftskammer kaufte fünf Bullen für 1870 
Mark.

Aus der Provinz. 17. Oktober. (Hengstvor- 
sührniia und Rennen in Pr.-Stargard.) Znr Vor­
führung der Hengste des Landgestüts Pr.-Stargard 
waren die Herren Oberpräsident v. Goßler, Re­
gierungspräsident v. Holwede. die Kommandeure 
des Feld-Artill.-Regts. Nr. 72 und Nr. 1 Leib- 
husaren, die Landräthe aus verschiedenen Kreisen 
nnd viele Landwirthe aus der Provinz erschienen. 
Den ersten Theil bildete die Vorführung der Be­
schäler des Landgestüts anf dem Hofe des Gestüts, 
einer Fahrabtheilniig von 3jährigen Remoiiten. 
einer Reiterabtheilnng und zweier bespannten 
Geschütze in allen Gangarten. Ein Geschütz war 
mit Artilleriepferdeu und eins mit Gcstütspferden 
bespannt. Aus der Rennbahn fanden folgende 
fünf Rennen statt: Trabfahren mit 3jährigen 
westpreiißischen Hengste». Sieger: „Lhsander";
Trabrennen für 3jährige westprenßlsche Stuten. 
Siegerin: „Gamba"; Reimen für Hengste. Sieger: 
„Angreifer"; Flachrennen für 4jährige Hengste, 
Sieger: „Bannerträger"; Daineiipreis-Jagdrennen 
für Dienstpfcrde derOffiziere des Feld-Artill.-Regts. 
Nr. 72. Siegerin: Lt. Heitz' Stute „Kanone".

Von dem Küstenpanzer „Beowulf" werden anf 
der kaiserlichen Werst in D a nzig sämmtliche Holz- 
theile entfernt und alles durch Eisen ersetzt. Bei 
allen Arbeiten ist Bedacht genommen aus die Ver­
längerung des Schiffes, die Mittelschiffs vorge­
nommen wird und 7 Meter betragen soll- Der 
Umbau der Panzerka»o»e»boole ist aufgegeben 
worden. Weitere Schiffe dieses unbeholfene» Thps 
sollen überhaupt nicht mehr gebaut werden. — Der 
frühere Pastor Engelke ans Danzig ist. an feinem 
Gehirnleiden in der Irren-Heilanstalt »n Neustadt 
gestorben. — Der verschwundene Millionenschwind- 
ler Berlowitz betrieb in Danzig in der Hmidegaffe 
auch eine Schuhfabrik, nnd die Lieferanten kür 
diese sind mit am meiste»« geschädigt worden. Aus 
der Konknrsmasse sind nnnmehr anch für etwa 
13000 Mk. Schnhwaaren versteigert worden, 
welche der flüchtige Fabrikant hinterlassen hat. — 
Die Danziger Strafkammer verurtheilte am Diens­
tag den Fleischermeister von Narczinski ans Ohra 
und den Fleischbeschauer Georg Stein ans Ohra 
zn 1 Monat Gefängniß nnd 20 Mk. Geldstrafe 
bezw. zn 2 Monaten Gefängniß. Narrzinski hatte 
im Januar d. JS . eine kranke K»h geschlachtet 
und das unbrauchbare Fleisch durch den Fleisch- 
befchauer Stein untersuche» lasse», der es wider 
besseres Wissen als vollwerthig abstempelte. — 
Ueber die Gegend von B e r e u t  entlud sich am 
Montag Abend bei fast orkanartigem Stnrm  und 
lehr niedriger Temperatnr ein Gewitter mit grellen 
Blitze» und Donner, auch tra t dabei recht starker 
Regen er». — Von sozialdemokratischer Seite 
wurde n, E l b l n g  ein Konsum- und Sparverein 
^em getragene Genoffer,schaft mit »>,beschränkter 
Haftpflicht gegnMdet Jedes Mitglied hat 10 Mk. 
«»zuzahle». — I n  A l l e  »s tein fand am Diens- 
tag die Einweihung der nenerbanteu Realschule

die Erde sich hinschlängenden Wurzeln der 
Wilden Rebe haften bleibt, so keimt es und 
wächst in die Wurzelhaut hinein. Zwischen 
der Wurzelrinde und dem Wurzelholz treibt 
es pilzartige Fäden, die schmarotzend von 
dem Safte der Rebe zehren. Stengel und 
Blätter bringt die Rakllsoi» nicht hervor: i,ach einiger Zeit setzt sich «n einer Stelle 
der Rebe»,Wurzel gleich die Bliitenknospe an. 
Unscheinbar ist sie anfangs, etwa wallnuß- 
groß, bald aber erreicht sie die Größe eines 
Kohlkopfes; dann springt sie auf, und in 
raschem Wachsthum entwickelt sich die Riesen- 
blnme. Fünf röthliche, weißlich betupfte 
Lappen bilden ihre Krone und in der M itte 
zeigt sie einen gleich gefärbten, wulstigen 
Ring. Diese Blüte hat einen M eter im 
Durchmesser, aber sie hat eine häßliche Eigen­
schaft. I h r  Duft erinnert an den Tod, sie 
haucht einen Kadavergeruch aus. Soll ick, 
Ihnen diese Blüte beschaffen?"

„Nein", rief die Frau abwehrend. „Sie 
haben unch enttäuscht. Diese Schmarotzerci 
mit dem Verwesungsgeruch paßt mir nicht 
für meine lebensfrohen Feste."

„Da »nüffen wir nach einem Ausweg 
suchen", fuhr lächelnd der Gärtner fort. 
„Einfache Blüten können wir nicht wählen. 
Ih re  Gäste könnten ja sagen: Sie sind recht 
groß, aber die größte, die kalllösin ^rnoläii 
fehlt! Aber Mit zusammengesetzten Blüten 
könnten wir uns helfen. Den Blutenstand 
einer Gänseblume, der aus viele»» kleine» 
Blüten zusammengesetzt ist, nennen wir doch 
immer eine Blume. So könnten wir Ih ren  
Gästen wohl den g r ö ß t e n  B l u t e n s t a n d  
der Erde vorführen. Auf Ceylon ist er zu finden. 
Dort wächst die königliche Talipot-Palme 
(OorWdn umbrnouliksrn); sie wird auch

statt. — Infolge des Duells zwischen einen, Ar­
tillerie-Leutnant und einem Gutsbesitzer in D t -  
E y l a n  ist der Leutnant vom Dienste snspendirt 
nnd das Strafverfahren eingeleitet worden. — 
Archivdirektor Dr. Erich Joachim in K ö n i g s ­
berg  ist als Leiter des Staatsarchivs nach Kob­
lenz berufen worden. — Ueberfahren wurde am 
Mittwoch Mittag in der Jnnkerstraße in Königs­
berg der 17 jährige Faktor August Manski durch 
ein schwer »nit Holz beladenes Rollsuhrwerk der 
Firma Gebauer. Manski war sofort todt. — Für 
die Reichstagswahlkreis i n M e s e r »tz - Boinst sind 
»ach dem „Goniec" als polnische Kandidaten für 
die Ersatzwahl znin Reichstag Pros. Gladhsz. zum 
Landtag Rechtsanwalt Wolinski aufgestellt »vorbei».

Der Konitzer Krawall 
vor Gericht.*)

Unter schwachem Andränge des Publikums nahm 
am Mittwoch Vormittag der anf zwei Tage be­
rechnete Prozeß vor dem Konitzer Schwnrgericht 
»vegen des ain 10. Ju n i in Kouitz stattgesuiidenen 
Krawalls seinen Anfang. Den Vorsitz im Gerichts­
höfe führt Landgerichtsdirektor Schwedowitz; die 
Staatsanwaltschaft vcrtrittGerichtsasicsiorSchnlz. 
Angeklagt sind: 1. Arbeiter Karl Pittarski.
2. Schloffcrlehrling Wilhelm Gierschewski. 3. Ar­
beiter Theodor Kniewel, 4. Besther August Kath. 
5. Arbeiter Johann Gatz. 6. Schneiderlehrling 
Anglist Werner. 7. Arbeiter Bruno Frhdrhchoivicz, 
8 Knecht Albert Gvhr, 9. Arbeiter Johann Schulz. 
Pittarski ist »vegen Gefaiigeileiibefreiung. Gier- 
schcwski »vegen Diebstahls nnd Sachbeschädigung, 
Kniewel »vegen Diebstahls und Betteins vorbe­
straft, die anderen Angeklagten sind »»»»bestraft. 
Pittarski ist 1872. Kniewel 1869. Kath 1850 ge- 
bore». Die anderen Angeklagten befinden sich im 
Alter von 17 bis 20 Jahren. Gi e r s chews k i  
erzählte: Es wurden vorn Dach des Bluhm'jchen 
HanseS Steine in die Menge geworfen; deshalb 
habe er anch einen Stein geworfen, «m zn sehe», 
»ver von» Dach Steine wirft. I n  demselben Augen­
blick faßte ihn ein Herr und sagte: Jetzt komme» 
Sie mit anf die Wache. E r riß sich jedoch los 
und sagte: Ich habe nicht geworfen. Den Mann 
hielt ich für eine» Reifenden (es war Kriminal­
kommissär Wehn). P i t t a r s k i  soll auf den Pol,- 
zeikonlinissar Block, m it .Sternen aeworfen haben, 
sodaß der Kommissar wie todt hinfiel. Angekl.: 
Das Ist nicht wahr. ich habe nicht geworfen. Präs.: 
Sie habe» selbst zn Leuten gesagt: ich habe den 
Polizeikommissar todtgeworfen. Sie haben das 
auch bei Ihren Vernehmungen wiederholt zuge­
geben. Angekl r Ich habe das zugegeben, weil ich 
auf der Polizei mißhandelt wurde. Präs.: Wer 
hat Sie geschlagen? Angekl.: Vier Polizisten, der 
Herr Bürgermeister war anch dabei. Ich wurde 
alsdann in Ketten geschloffen nnd »nutzte die ganze 
Nacht in Ketten bleiben. Präs.: Sie sollen sich 
furchtbar gesträubt haben? Angekl.: Das ist nicht 
wahr. Präs.: S ie haben aber am folgenden Tage 
»vieder zngMeben. den Polizeikommissar Bloch mit 
einem Stein an die Schläfe geworfen z» habe»? 
Angekl.: Ich war von den Schlägen ganz sinnlos, 
der Herr Bürgermeister wollte auch »vieder schlage». 
Um nicht weiter gemißhandelt zn werde» und da 
ich entlassen »»erden wollte, gab ich es zn. Präs.: 
Sie wurden am 12. Ju n i von dem Amtsrichter 
Pankan und am 23. Ju n i von dein Landrichter

mitische Aufrührer". Daß man damit den antike- 
mitischei» Parteiilame», diskreditireu will. ist klar. 
denn bei allen mit den» Konitzer Morde in Zu­
sammenhang stehenden Tumulten handelt es sich 
lediglich «m judenfeindliche Demonstrationen.

Schattenpalme genannt, weil unter einem 
einzigen ihrer riesigen fächerförmigen Blätter 
bis zehn Personen bequem ein schattiges 
Obdach finde» können. Langsam wächst 
diese Königin unter den Bäumen des Waldes 
empor. Vierzig bis fünfzig Jahre  vergehen, 
bis der Weiße, einer schlanken Marmorsäule 
gleichende Stamm die volle Höhe von 20 bis 
25 Metern erreicht hat. Ein Schmuck der 
Landschaft, bietet die Palme den Eilige 
borenen vielfachen Nutzen. Ih re  Blätter 
wurden einst in Streifen geschnitten, gekocht 
und getrocknet und als Papier verwendet, 
auf das man mit eisernem Griffel schrieb. 
Die alten „Puskola"-Ma»uskripte i» den 
Buddhaklöstern der Singhalesen bestehen in 
solchen geritzten Streifen des „Ola"-Papiers. 
Nut einmal im Leben blüht diese Palme, 
aber würdig, großartig feiert sie ihr Hoch­
zeitsfest. Auf dem Scheitel der Fünfzig­
jährigen sprießt ei» Blutenstand hervor; ei» 
Blutenball»», der den Blätterbaum krönt. 
Bon einer gewaltigen Spindel, die zum 
Himmel emporschießt, zweigen sich Aeste ab 
und diese lösen sich wieder in zahllose Zweige 
auf, und alle sind reichlich mit Millionen 
von Blüten besetzt. Dieser Riesenblütenstand 
hat die gewaltige Höhe von vierzehn Meter» 
und ist gegen zwölf Meter breit. Drei bis 
vier Wochen dauert diese imposanteste aller 
Baumblüten, und während die Nüsse zn 
reifen beginnen, verwelken die Blätter, stirbt 
die stolze Talipot-Palme ab."

Verschmitzt lächelte der schlaue Gärtner 
nnd schien sich zu weiden an dem erstaunten 
Gesicht seiner Auftraggebern».

„Im  Zeitalter des Dampfes und der 
Elektrizität", fuhr er leicht fort, „muß es 

die wohl gelingen, einen solchen

Zimmern»»»»»» vernommen nnd haben beide Male 
zugegeben, geworfen zu haben. Angekl. K a t h :  
Als er an jenem Sonntag mit seiner Frau aus 
der Kirche kam, standen auf den» Markte viele 
Menschen, die Skandal machten; es ivnrde ihm 
gesagt: Es sei ein Mensch eingesperrt. Ein Be­
kannter sagte: Ich habe meinem Kaiser irrn ge­
dient. aber jetzt werden die Christen eingesperrt 
»nd die Juden freigelassen. Er sagte zu einem 
Herrn: Wenn man den Mann freilassen würde, 
dann hörte der Skandal anf. Präs.: Wußten Sie, 
daß dies Bürger,»»elfter Dr. Lemm w ar? Angekl.: 
Ich kannte den Herrn nicht. Der Herr sagte: 
Der Mai», ist schon frei. kommen Sie »nit zur 
Polizeiwache, dann werden Sie sehen, daß der 
Mann frei ist. Ich ging mit dem Herr» znr 
Polizeiwache nnd fuhr alsdann mit meiner Fron 
nach Hause. Präs.: Es ist aber von mehreren 
Zeugen bekundet worden, daß Sie die Menge auf­
reizten. Wo Sie standen, wurde an» meisten Heppk 
Hepp! gerufen. Angekl.: Das ist nicht »nähr. — 
Die anderen Angeklagten gaben zn»» Theil zn. 
Fenster eingeschlagen zu haben. — Zeuge Landrath 
Frhr. V. Zedl i tz:  Gegen 1 Nhr mittags war die 
Menge verhältnißmäßig ruhig. Er forderte ver­
geblich zum Anseinandergeheu anf. Der Skandal 
wilchs. als Kaufmann Zander aus seinem Hanse 
kam und nin polizeiliche Hilfe bat. Er ersuchte 
Zander, ins Hans zurückzugehen, da dessen An­
wesenheit mir die Menge erbitterte. Das Blunl'fche 
Haus wurde »nit Steinen bonibardirt. Aus dem 
Hanse wurde nicht geworfen, eine Anzahl Steine 
prallte aber ab und fiel in die Menge zurück. 
Nachinittags 4 Uhr winde den» Zeugen berichtet, 
daß a» der Synagoge Krawall sei- Er eilte dort­
hin »nd fand die Elngangsthür und Fenster ein­
geschlagen. Den Gendarmen gelang es sehr bald. 
die Menge auseinander zn treibe». Abends, als 
das M ilitär kam, brach der Skandal von neuem los. 
Er suchte die Menge zn beruhigen, da er infolge der 
Anwesenheit des M ilitärs schlimmes befüchtete. 
Zeuge habe nicht weiterwerfen sehen; er sei kurzsichtig 
nnd könne keinen der Angeklagten »vieder erkenne»». 
Kriminalkommissär Wehn-Ber l in:  Als er Gier­
schewski faßte, sagte er ihm: Ich bin Kriminal- 
kvmmifsar Wehn, folgen Sie mir zur Wache. 
Gierschewski wehrte sich, suchte sich loszureißen 
»nd rief: Leute, helft mir. Gierschewski machte 
wiederholt Anstrengungen, sich loszureißen. Bei 
diesem Hin- und Herzerre» seien beide schließlich 
gefallen. Eine Menge Mensche» schlug mit 
Knütteln anf ihn und Gierschewski, sodaß er 
letzteren loslassen mnßte. Die meisten Schläge 
bekam Gierschewski. Als abends das M ilitär 
kam. wurde es mit Hepp! Heppl-Rusen empfangen. 
Ein Offizier theilte ihm mit. daß auf das M ilitär 
mit Steinen geworfen »vnrde. Bürgermeister 
D e d i t i u s :  Da er befürchtete, die Polizeibeamten 
in Uniform könnte» todtgeschlagen werde», befahl 
er ihnen,»»» der Wache z» bleiben. Zeuge machte 
die Wahrnehmung, daß drei Personen den Krmvall 
leitete». Das waren der Angeklagte Kath. ein 
Mensch namens Schmidt, mit »nehrercn Orden 
auf der Brust, den Zeuge heute hier als Zeugen 
gesehen, »nd ein »nnger Mensch von etwa 20 
Jahren. Schmidt rief: Wir verlange», daß der 
Mann freigelassen wird, imag kommen, was da 
»volle. Da die Haltung der Menge bedrohlicher 
»vnrde, sei er in die Wachstube zurückgegangen 
und habe den Polizeibeamte» befohlen, die Re­
volver zn lade», «in nöthigenfalls auf die Menge 
zn schießen. Der Arrestant, der festgenommen 
»vor. »veil er »nit Steinen geworfen hatte, sei 
schließlich entsprungen. Nach vielen Bemühungen 
und nachdem er einige Personen in die Wache 
gelassen hatte. ,»,»» sich z» überzeuge», daß der 
Arrestant entlassen, zerstreute sich die Menge. 
„Abends hatte ich gehört, daß Polizeikommissar 
Bloch geschlagen sei. Ich glaubte das anfangs

übers Meer zn bringen. Er bildet schon für 
sich allein einen prächtigen Riesenstrauch, da­
mit er aber nicht zn kahl aussieht, könnten 
wir »bn noch mit dem  g r ö t z t c  » B l a t t  
d e r  W e l t  einfassen. Eine Brasilianerin 
wird es uns liefern. Die Tnpatipalme 
(kaxiiia taellixeia) wird sie genannt. Diese 
Fürstin des Pflanzengeschlechles trägt ja ge­
fiederte Blätter i» ihrer Krone, deren Stiel 
allein vier bis fünf Meter lang ist, während 
die grüne Blattinasse bei einer Länge von 
zweiundzwaiizig Metern eine Breite von 
zwölf Metern erreicht. Auf dem Hinter­
grund dieses Riesenblattes wird sich der 
Blütenstranß der Talipotpalme würdig ab­
heben. Darf ich Sie bitten", schloß der 
Gärtner seinen Vortrag, „mir nun den Saal 
in Ihrem  Palast zu zeigen, in dem ich diesen 
einfachen Riese»,stranß ausstellen könnte?"

Etwas beschämt schaute die Frau zum 
Fenster hinaus, und wie Zwerge und Zwerg­
lein erschienen ihr die Blüten und Blätter 
in ihrem Garten.

„Ich danke Ihnen", entgegiiete sie etwas 
kleinlaut. „Ich habe mir die Wunder der 
Pflanzenwelt kleiner gedacht. Bemiihen Sie 
sich nicht weiter und reichen Sie gefälligst 
die Honorarrechnung für Ihren  Vortrag bei 
nnseren, Hause ein."

Der pflanzenkundige M ann verbeugte sich 
tief.

Nach einigen Wochen hielt die Millionärin 
die Rechnung in der Hand.

„Ich finde die Forderung unerhört!' 
sprach sie z„ ihrem Mann.

„Und ich finde sie billig", erwiderte er. 
«.. . . ist ja ausgestellt: — für den größten
Blutenstand Blumenstrauß der Welt."



nicht, da ich dem Plilizeikommissar streng anbe­
fohlen hatte, sich nicht vor der Menge zu zeigen. 
Ich begab mich schlennigst in die Polizeiwache; 
vor dieser stand eine große Menge. I »  der 
Wache war Volizeikominisiar Bloch blutüber­
strömt. Der Man», der den Kommissar geschlagen, 
war soeben zur Wache gebracht. Kommissar 
Bloch versetzte dem Manne ein paar Ohrfeigen. 
Ich befahl jedoch, den Mann nicht weiter zn 
schlagen, sondern ihn zu fesseln. Ich habe den 
Mann wohl scharf ins Verhör genommen, ihn 
aber nicht angerührt." Angekl. P i t t a r s k i  bleibt 
dabei, daß ihn der Bürgermeister geschlagen und 
ihm mit Schlägen gedroht habe. Ehefrau 
P i t t a r s k i  erzählte weinend, sie habe ihre» 
Mann, der sehr ordentlich sei, von zwei Polizei­
beamten gefesselt ins Polizelgefängnitz transpor- 
tiren sehen. Ih r  Mann sei ganz dick im Gesicht 
gewesen.

Die meisten der nun folgenden Zeugen werden 
nnter Aussetzung der Vereidigung vernommen, da 
sie der Theilnahme an den Krawallen verdächtig 
erscheinen. Ih re  Aussagen sind unwesentlich. 
Polizeirommissar B lock, der den Angekl. Kmewel 
verhaftet hat, erzählt u. a.: Als das MOltar 
einrückte, erhielt ich Anweisung, mich im Rath- 
hause aufzuhalten, ich blieb mit dem zweite» 
Bürgermeister in der Thür stehen, hier traf mich 
ei» Steiuwnrf. der mich schwer verletzte. Ich 
wurde in das Wachzimmer gebracht, wohin nach­
her auch der inzwischen verhaftete Pittarski ge­
führt wurde. I n  der Erregung habe »Ä den 
Verhafteten geschlagen. Der Bürgerineister unter­
sagte dieses, ich glaube aber. dem Manne dann 
noch einen Schlag gegeben zu haben. — S taa ts­
anwalt: Mau sagt. der Krawall sei von den 
Landlentrn vorher vorbereitet worden, wissen Sie 
hierüber etwas auszusagen? — Zeuge: Bestimmtes 
kaun ich hierüber nicht aussagen, nach meiner 
Ueberzeugung mutz aber eine Verabredung vor­
gelegen haben. — Die Verhandlung wird auf 
Donnerstag vertagt.

Auch zu der zweiten Sitzung am Donnerstag 
ist der Andrang des Publikums ganz gering. Es 
sind noch zwölf Zeuge» zu vernehme». Gefangen­
aufseher T r a g  er  bekundet, daß der Angeklagte 
Pittarski bei seiner Einlkefernug in das Unter- 
suchunasgefSngnitz. wohin er nach seiner Verneh­
mung vor dein Bürgermeister Deditius gebracht 
wurde, geschwollene Stellen an Brust und Schulter 
hatte. Auf seine Fragen hin habe Picarski ange­
geben, daß ihn die Pvlizeibeamten anf der Wache 
geschlagen hätte». Der Zeuge ließ daraufhin den 
Angeklagten durch den Kreisphhsikns Dr. Müller 
untersuchen. Kastellan Ba g a l s ' k i  stand »eben 
dem Polizeikommissar Block, als diesen der Stein 
an die Schläfe traf. Block sei sofort wie todt zu­
sammengestürzt nnd habe heftig geblutet. Er, 
Zeuge, habe dann beobachtet, wie Block in die 
Wachtstnbe geschafft wurde, in welche die Gen­
darme» kurze Zeit darauf auch den Angeklagte» 
Pittarski hiiieinschlevpten. Sie hätten sofort ge­
sagt: „Das ist der Man», der den Stein nach dem 
Kommissar geworfen hat." Das Volk sei von 
außen in die Wachtstnbe nachgedrängt, und sei so 
auch er lZenge) hineingelangt. E r habe gesehen, 
daß Block dem Pittarski ei» P aar Ohrfeigen ge­
geben habe. — Präs.: War der Angeklagte da schon 
gefesselt? — Zeuge: Block schlug ihn vor und 
nach der Fesselung an den Kopf nnd inS Gesicht. 
Schließlich trat Bürgermeister Deditius dazwischen 
und verbot ihm das. — V e r t h e i d i g e r :  Laben 
Sie gesehen, daß Pittarski durch die Schlage zur 
Erde fiel? — Zeuge: J a .  — Vertheidiger Snn- 
rath: Sie habe» früher in dieser Beziehung mehr 
ausgesagt, als heute. Es mag Ihnen peinlich 
sein, gegen eine» früheren Vorgesetzte» ausznsagen, 
Sie müssen »ns aber sagen, ob Sie nicht gesehen 
haben, daß der Kommissar Block auch noch nach 
dem an der Erde liegenden gefesselten Mann mit 
dem Fuß gestoßen hat. — Zeuge: Nur mit den 
Länden. Bürgermeister D e d i t i u s .  vortretend: 
Diese Darstellung der Sache ist im allgemeinen 
richtig. Arbeiter P  e t t ke  sah, wie zwei Poli­
zisten eine» Mann (den Angeklagten Picarski) zur 
Wache schleppten. Nachdem sie in die Wachstube 
eingetreten waren, winden die Jalousien vor den 
Fenstern derselben hernntergelaffen, und nnn hörte 
der Zeuge, daß drinnen ein klatschendes Geräusch 
entstand, „als ob jemand Liebe bekäme". —.B a r­
bierlehrling T i e d e  hörte, das Pittarski wahrend 
dieser Zeit nnd auch später noch jämmerlich schrie.

— KaufmannMichal ski  bekundet, daß er eben 
falls in der Nähe der Wachtstnbe stand und deutlich 
hörte, wie der Polizeikommifsar Block den ver­
hafteten Pittarski anschrie. Dr. M ü l l e r  jnn., 
Sohn des anwesenden Sachverständigen Kreis­
phhsikns Müller, wurde während des Tumults 
nach der Wache am Markte gerufen, um den durch 
den Steinwurf verwundeten Polizeikommissar 
Bloch zu behandeln. Als er in die Wachstube trat, 
habe er dort einen Mann sitzen sehen, der gefesselt 
war. Polizeikommissar Bloch stand sehr aufgeregt 
vor dem Manne und schlug ihm ins Gesicht.

Bilder aus dem Berliner Thier­
garten.

---------  (Nachdruck verboten.)
2. An der Löwenbrücke.

B lühender, lachender S om m er r in gsu m . 
D er süße D u ft der Linden erfü llt die L u ft;  
die F inken und Drosseln jn b iliren , daß es  
nur so schallt, fröhlicher K inderlärm  dringt 
Von den Spielp lätzen  her, und überall stoßt 
m an auf junge M ü tter , die ihre B a b y 's  rn 
leichten Sportw ägelchen  herumkutschiren, auf 
lachende, plaudernde G ruppen von Kinder­
mädchen, die ihre P flegebefohlenen  zum  
S p ie le n  hergeführt.

S o g a r  die blassen, verärgerten  Gesichter 
der G ouvernanten, denen m an hier auf S ch ritt  
und T r itt  begegnet, erschienen freundlicher, 
lebensvoller a ls  sonst. E ine F eiertagsstim m ung  
lie g t  über der W elt; der goldige S o n n en ­
schein leidet keine graue Alltäglichkeit, er 
leuchtet in  die fernsten W inkel und weckt die 
etw a eingefchlum merte D aseiusfreude nnd das  
G efüh l für die Schönheit der G o ttesw e lt  
auch in  den dunkelsten H erzen.

Durch d as dunkle G rün  schimmern die 
lichten Som m erkleider der romanlesenden  
„höheren Töchter" ; S tu d en ten  m it mächtigen 
Büchern unter dem A rm  suchen ein stilles  
Plätzchen und zahlreiche Frem de Pilgern nach 
dem Denkm al von  Dentschlands geliebtester 
K önigin Luise.

D ie  steinernen Löw en allein , welche die 
Ketten der romantisch gelegenen kleinen  
Brücke inm itten  des P arkes tragen , b leibe»  
unberührt von der Schönheit um  sie her, 
starr und gravitätisch sitzen sie da und haben  
nicht einm al einen Blick für d as junge
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willig gemacht. Angeklagter P r t t a r s k l .  Ich 
winde direkt bedroht von dem Herr» Bürgermeister. 
Gendarm M a ß  sah Pittarski bei seiner Abfüh­
rung nnd beobachtete, wie derselbe Steine aus 
seiner Tasche nahm und fortwarf. Präs.: Wohin 
warf er den» die Steine? Zeuge: Das habe ich 
nicht gesehen. Sachverständiger Sam tatsrath 
M ü l l e r  bekundet, daß Pittarski keine blatte» 
Flecken anf dem Rücken, an der Schulter nnd am 
Ange hatte. Pittarski habe bei Untersuchung auch 
über Brnstschmerzeu geklagt, doch konnte in dieser 
Beziehung nichts festgestellt werden. Nachdem 
hierauf noch einige Zeugen sich günstig über den 
Leumund des Angeklagten Besitzer Kath ausge­
lassen hatten, wurde die Beweisaufnahme ge­
schloffen.

Ueber die Urtheilsfällimg berichtet Wolffs 
Bureau: I n  dem Prozeß gegen die neu» Per­
sonen. die der Theilnahme an den tnmnltuarischen 
Vorgängen vom 10. Ju n i d. J s .  beschuldigt waren, 
erfolgte am Donnerstag das Urtheil. Die Ge­
schworenen bejahten die Sebuidfrage inbetreff des 
Arbeiters Kniebel wegen Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt, ferner inbetreff des Arbeiters Gab 
sowie der Lehrlinge Gierschewski und Werner 
wegen einfachen Landfriedensbruchs unter Berück­
sichtigung. daß diesen Lehrlingen d,e erforderliche 
Einsicht in die Strafbarkeit ihrer Sandlungen ge­
fehlt habe. und schließlich inbetreff des Knechtes 
Gohr wegen schweren Landfriedeiisbruchs; allen 
wurde» mildernde Umstände zugebilligt. Das 
Urtheil lautete: gegen Kniebel auf 5 Monate 
Gefängniß unter Anrechnung von 4 Monaten 
Untersnchnngsbaft, gegen Gab anf 5 Monate Ge­
fängniß unter Anrechnung von 3 Monate» Unter­
suchungshaft. gegen Gohr aus 9 Monate Gefängniß. 
Die beide» Lehrlinge wurden ihren Familie» über­
wiesen. Die anderen Angeklagten wurde» frei­
gesprochen_________________________________

Lokalnachrlchten.
3ur Erinnerung. Am 2V. Oktober 1892. vor 8 

Jahren, wurde der Afrikaforscher E m i n  Pascha,  
ursprünglich Ednard Schnitzer, von Arabern ge- 
tödtet. Seit 1876 in eghptischem Dienst, machte 
er sich verdient als Verwalter der Aeqnatorial- 
provinzrn. die er wirthschaftlich hob. Der Mah- 
diftenaiisftand im Jahre 1883 machte seine Thätig­
keit wieder zunichte. Zuletzt stand er in deutschem 
Dienst. Seine schriftstellerischen Arbeiten und 
seine werthvoNen Sammlungen bereicherten wesent­
lich unsere Kenntniß der von ihm durchreiften 
Gebiete. E r wurde am 28. März 1840 zu Opprlu 
geboren. __________

Thor«, 19. Oktober 1909.
— l O r d e n S v e r l e i h n n g . )  Dem ersten 

Küster nnd Oberglöckner Reinhardt bei der evan­
gelische» Kirche zum heiligen Leichnam in Elbing 
ist der königliche Kronenorden vierter Klaffe ver­
liehen worden.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsasscssor Lü- 
dicke bei der Staatsanwaltschaft des Landgerichts 
in Erfurt ist zum Amtsrichter bei dem Amts­
gericht in Baldenbnrg ernannt worden. Der Ge- 
richtsaffeffor Mappes in Graudenz ist znm stän­
digen Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltschaft 
des Landgerichts in Elbing bestellt worden. Der 
Rechtskandidat Paul Lowien aus Graudenz ist 
znm Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Äeuenbnrg zur Beschäftigung überwiesen.

Der Zollpraktikant Technow in Stettin ist zum

M enschenpaar. d as. in n ig  A rm  in  A rm  ge­
schmiegt. an ihnen vorüber zu einer schattigen, 
lauschigen Bank schreitet.

„E lly , m ein L ieb ling , w illst Du etw a s  aus­
ruhen?" fragt der junge M an n  zärtlich.

„Ach ja, Hans» es ist hier so w under­
hübsch", lau tet die A ntw ort seiner B eg le iter in .

S ie  sieht entzückend a u s in  dem blaßrosa  
M ousselinekleide, m it dem großen, rosenge- 
schmückten F lorentin er anf dem weichen blonden  
H aar. H a n s  B red e 's  K ünstlerauge berauscht 
sich an ihrem  Anblick, er b leibt, a ls  sie schon 
P latz genom m en, vor ihr stehen und betrachtet 
sie sinnend. . .  .

„Nun Hans, woran denkst Du?
„Ich suche m ir vorzustellen, w ie  e s  sem  

w ürde, w enn D u  mich ein m al nicht mehr 
lieb  hättest." ^  „

„B öser, dummer H anS", schmollt sw, „ich 
w erde Dich im m er lieb  haben; ob aber Du -

E r h at sich an ihrer S e it e  niedergelassen, 
zieht sie stürmisch an sich und verschließt ,hr  
die rothen Lippen m it einem  Kusse.

S ie  macht sich erschrocken a u s  seiner Um  
arm ung lo s  nnd blickt sich scheu um .

„U m 's H im m elsw illen , w enn u n s jem and  
steht!"

„Latz doch alle  W elt eS sehen, daß D u  
m eine süße» geliebte kleine B r a u t b is t !"

„Ich b in 's ja  noch garnicht vor a ller W elt.
S o lls t  es aber in  B ä ld e  w erd en ; Paß auf, 

L ieb ling , w enn ich mein n eu es B ild , m eine  
F r ü h lin g sg ö ttin  fertig  habe, w erde ich über 
N acht ein berühm ter M a n » , und dann halte  
ich sofort um  Dich au."

S ie  senkt verschämt, glückselig d as Köpfchen, 
w ährend er in glühender Beredsam keit 
glänzende ZuknustSPläne vor ihr en tro llt. —

Lauptzollamts - Assistenten in Thor» befördert 
worden. Zur Probedienstleistnug als Grenzauf- 
seher sind einberufen worden: der Vizefeldwebel 
und Regimeuts-Tambour Lasse aus Dt.-Ehlan 
nach Neuwelt. der Sauitätssergeant Lewandowski 
aus Dt.-Ehlan nach Pissakrug. der Sergeant 
Krüger aus Alt-Damm nach Komini und der 
Vizefeldwebel Knpgisch ans Graudenz nach Soll. 
Grabia. Der Grenzanfseher Rother in Mühle 
Gollnb tr itt am 1. November d. J s .  in den Ruhe

.. ( P e r s o n e n s t a n d s a n f n a h m e . )  Die 
konrgl. Regierung hat den Termin für den Beginn 
der Personenstandsanfnahme z»r Einkommen­
steuer-Veranlagung für das Steneriahr 1901 im 
Landkreise Thor» für die S tadt Cnlmsee nnd die 
Landgemeinde Mocker anf den 29. Oktober d. Js-, 
für die übrigen Ortschaften des Platten Landes 
anf den 13. November d. J s .  festgesetzt.

— ( M i t  d e n  schönen w a r m e n  Tagen) ,  
deren wir uns noch bis vor kurzem zn erfreuen 
hatte», ist es nun zu Ende. Der Herbst hat 
Plötzlich seine Rechte geltend gemacht und zeigt 
sich uns nun von der »lnangenchmsteii Seite. Der 
empfindliche Rückgang der Temperatur, den wir 
seit mehreren Tagen zn verzeichnen haben, hat 
das Land, das sich in diesem Jahre ungewöhnlich 
lange nnd in reicher Fülle anf den Bäume» er­
halten hat, mürbe gemacht, nnd der Sturm  hat 
unbarmherzig den Schmuck unserer Anlagen »nd 
Promenaden zerzaust nnd die Wege mit dichtem 
Laub bedeckt. Der Nachsommer hat sein Ende 
erreicht, und die Sorgen, die der Umschlag der 
Witterung mit sich bringt, beginnen sür viele 
Familien. Eine der schwerste» ist diesmal jeden­
falls die Deckung des winterlichen Kohlenbedarfs. 
Wer hiermit in der Hoffnung, daß die warme 
Witterung noch längere Zeit anhalten und die 
abnorm hohen Kohleuvreise doch noch eine Er­
mäßigung erfahren würden, bislang gezögert hat, 
der muß sich nunmehr angesichts der augen­
blicklich recht empfindlichen Kühle zu der schweren 
Ausgabe entschließen.

Aus dem Kreise Thor», 11. Oktober. (Ver­
setzungen.) Der Fnßgeudarm Zimich in Mlhnietz 
ist nach dem Kreise Strasbnrg »md der Fnßgen- 
darm Sceck. bisher im Kreise Strasbnrg. nach 
M ltliiiktz versetzt.___________ ________________

Litterarisches.
Die „Deutsche Zeitschrift" schreibt: Von der 

greulichen Geschmacklos igkei t  u n s e r e r  Z e i t  
zeugt neben der ungeheuren Verbreitung der 
„Woche" „nd verwandter B lätter die Thatsache, 
daß eben dieser „Woche" preußische Minister ihr 
Bildniß neben dem eines Raubmörders und an­
derer sensationeller Persönlichkeiten zu bringen 
gestatte», daß »amhaste Gelehrte und Schrift­
steller die Spalte» dieses Wurstblattes mit Er- 
gießnngen über Tagesfragen zn füllen sich nicht 
schäme». Für den Preußischen Minister, der seit 
dem Sturze Bismarcks zu einer minder bedeuten­
den öffentliche» Persönlichkeit geworden, dürfte 
der berechtigte Wunsch, einen weiteren Kreis von 
seinem Dasein in Kenntniß z» setzen, etwa als 
Entschuldigung gelten; aber welche Entschuldigung 
hat der Gelehrte, der Künstler, dem alle besseren 
ernsten Zeitschriften offen stehen, sür sein höchst 
abgeschmacktes Verhalten? Reizt ihn die hohe 
Bezahln»» so sehr. daß er sich nicht scheut, den 
Mantel des Denkers mit den Lumpen des Tinten- 
KnliS zn vcrtanschen. oder hat auch ihn die all­
seitige Berpöbelnng des Geschmacks so sehr er­
griffe». daß er die Weltberühmtheit einer Diva, 
eines Nadfahr-Champions dem stillen Ruhm er­
lesener Geister sknipellos vorzieht? __________

der M ild e  des kalifornischen W in ters das  
ganze J a h r  hindurch ihrem  S p o r t  huldigen  
können, lohnte es sich sehr, darauf ein so kost. 
sp ieliges U nternehm en, w ie  es diese Kunst, 
straße darstellt, aufzubauen. D iese S tr a ß e  
ist eine Hochbahn in  F orm  eines a u s  
hölzernen S treb en  erbauten 14  K ilom tr. 
lan gen  V iadukts, der eine B r e ite  von  5  
M eter  besitzt und eine absolut ebene, g la tte  
H olzbahn, ähnlich einem  ungeheuren par- 
kettirten K orridor, darstellt. D ie  Höhe 
des V iadukts wechselt je nach den B od en er­
hebungen, die er überschreitet, zwischen 1 
nnd 15 M eter . Z u  beiden S e ite n  ist er 
m it G eländern versehen und in  Abstanden  
von je 6 0  M eter  durch G lüh lam pen  er­
leuchtet. Auf der P la z a  in  L os A ugeleS  
und nn Herzen der S ta d t  P asad en a  erheben  
sich die nn maurischen S t i l  erbaute» End- 
statlonen, die m it R eparatur-W erkstätte» . 
R äder- und A u tom ob il-M agazin en  u. s. w! 
ul vollkommenster W eise ausgestattet sind 
S o  kann m au z. B . anf der S ta t io n  Pasa^  
dena ei»  R ad  m iethen, auf dem Kunstwege 
»ach L o s A n geles radeln, und d as R ad  
dort einfach abgeben. I n  der M itte  des  
W eges ist m itten  im  W alde ein R iesenhotrl 
m it R estaurant, M eiere i und C afö erbaut 
w orden.

Manniksaltiaes.
( D e r  S c h a h  i n  S o f i a . )  F olgende  

am üsanten N euigkeiten th eilt m an a u s  S o fia  
mi t :  Auch w ir  haben unseren Schahbesuch 
gehabt, und e s  ist wahrscheinlich, daß jeder­
m ann, der dam it etw a s zu thun gehabt 
hatte, nach der Abreise des hohen G astes  
erleichtert anfgeathm et hat. Nachdem der 
Beherrscher P ersien s m it v ie lem  P om p  in  
die S ta d t  geleitet worden w a r, begab man  
sich zum Festm ahl. Ach, dieses D in er schien 
dem Schah gar keine F reude zu bereiten.
E r ließ die ausgesuchtesten L ieb en sw ü rd ig ­
keiten des Fürsten F erdinand gleichm üthig  
über sich ergehen, schob hin und w ieder einen  
T eller beiseite, gähnte zur Abwechselung 
lau t auf. ränsperte sich. stand plötzlich m itten  
in der Sp eisen fo lge auf, kehrte dem Fürsten  
den Rücken und tra t a n 's  Fenster, nm sich 
am Feuerwerk zu ergötzen. E s  entstand ein  
allgem eines Durcheinander, w obei einer der 
hiesigen fremden D ip lom aten  a u s Versehen  
m it dem Rücken gegen den Schah zu stehe»
kam. Ein sanfter S toß  mit der Säbelscheide ,  .
seitens eines der persischen Hofwürdenträger j Dentsche ist ehrluher Anerkenn,,»g unserer 
und eine entsprechende Handbewegung

Berliner Wochenplauderei.
---------  (Nachdruck verboten.)

D ie  letzten sonnigen Herbsttage brachten 
den Schluß  der „R ennen" zu H oppegarten  
m it sich und führten eine so große Z ah l von  
Besuchern h in a u s, w ie  seit J a h ren  nicht ge­
sehen, um  den letzten N ennen  m it S p a n n u n g  
»nd größtem  Interesse beizuw ohnen. Ebenso  
fand bei günstigem  W inde die letzte „ S e g e l-  
R egatta"  s ta tt; alle gem eldeten Jachten  
w aren  erschienen, voll E ifer begann d as  
W ettsegeln ; jeder strengte noch alle seine 
Kräfte an, b ew ies seine G ew andtheit und  
sein Geschick, um den S ie g e sp r e is  zn er­
ringen. Noch einm al ein belebtes, h eiteres  
B ild  anf dem duukelflimmerndeu W asser, die 
w eiße» und farbigen  S e g e l  g länzten  in  der 
laren , sonnenw arm en L uft, der H im m el 
Pannte eine große, azurblaue Glocke dar- 
iber, in  allen T önen , vom  hellsten G elb  
i i s  zum tiefsten P u rp urbran n  leuchteten  
)ie B lä tte r  der leise rauschenden B au m e  
nnd m alten  ei»  landschaftliches B ild  von  
großem  R eiz  in  B ron zefarb e»; sanft sanken 
)ie todten B lä tte r  auf den B oden  und decken 
chützend im  V ergehen kommendes neues  
Leben. W enn sie auch lan ge gezögert h at, 
die N atur mutz ihren Winterschlaf beginnen, 
alles deutet daraus hin, und sogar schon Weit,
w e it in der F erne tönen leise die W eihnachts­
glocken. Liebende Hände packen für die 
fernen K rieger die W eihuachtSpackete; tausend  
heiße Wünsche, v ie le , v ie le S ehusuchtslhränen  
w andern m it über d as große M eer nach 
dem arglistigen  C hina, d as  soviel Angst und  
A ufregung über E uropa gebracht. I n  
diesen T agen  ist der letzte T erm in  für die 
S en d u n gen , von H am burg a u s treten  die 
Packete die w eite R eise an, um H eim ats­
gefühle, F am ilien - «nd V aterlan d sgrü ße  
unseren tapferen B rüdern  znm heiligen  Christ, 
feste zu spende».

I n  der B er lin er  M ünze w erden jetzt 
Versuche m it chinesischem G elde angestellt;  
es soll erm ittelt werden, w ie  groß eigentlich  
der wirkliche S ilb er g eh a lt des chinesischen 
G eld es ist, d. h. festgestellt w erden, ob hier 
auch nicht a lles  falsch is t;  falsch, w ie d as  
ganze, große Lügensystem der chinesischen 
R egieru n g, w ie  alle Nachrichten und  
Versprechungen der falschen, gelben Rasse. 
D arum  Vorsicht in  a llen  D in gen , im m er auf 
der H ut sein, um die O pfer nicht zn ver­
größern. —  D a s  gem einsam e In teresse der 
verschiedenen Völker überbrückt doch vieles 
und führt zusammen, w a s  lange entzw eit. 
Der französische N ationalhatz gegen «nS

brachten dem D ip lom aten  den persischen 
Knigge in  E rin n eru n g. Nach dem M a h l  
ließ sich der Schah  auf den B ahn h of bringen. 
E s  g in g  in S ch ritt, denn der S o h n  der 
S o n n e  lieb t besonders in  der Nacht Vorsicht. 
I n  S livn itza  w urde H a lt gemacht, die B etten  
hergerichtet, eine doppelte Postenkette um  
den Z ug aufgestellt, und der Schah legte  
sich, derart bewacht, m itten  auf der B a h n ­
strecke znr Nachtruhe.

( A m e r i k a  » i s c h e  R a d  f a h r s t r a ß e n . )  
E ine echt amerikanische Leistung ist die H er­
stellung einer Radfahrstraße zwischen den 14  
K ilom tr. von einander entfernten S tä d ten  
L os A n geles und P asad en a  in  K alifornien . 
D iese beiden O rte, von denen der erstge­
nannte die zw eitgrößte S ta d t  K aliforn iens  
ist, liegen  in  einer durch Schönheit »nd  
üppige V egeta tion  ausgezeichneten Landschaft, 
die aber hügeligen Charakter trä g t, sodaß  
die zahllosen R adfahrer, die die Landstraße 
zwischen beiden S tä d te n  beleben, oft zum  
Absteigen vernrtheilt sind. D ieser R adfahrer  
g iebt es nun aber an 30000, und da sie bei

Arbeit, unserer Leistungen auf der P a r iser  
W eltausstellung gewichen und w ird  in der 
Zukunft a u s  dem alten G egner einen Freund  
machen.

W aS m an noch vor Jah ren  für un­
möglich h ielt, ist jetzt geschehen; ein  groß es, 
französisches Etablissem ent h at sich hier in  
B er lin  anfgethan, an der Ecke der Friedrich- 
nnd Taubenstraße. E in  Herren-Konsektions- 
geschäft! J e d e s  A lter, jeder Geschmack, 
jede P r e is la g e  ist berücksichtigt und m it der 
größten Umsicht alle« Ansprüchen Rechnung  
getragen . D ie  einzelnen R a y o n s sind äußerst 
praktisch verth eilt, ein enorm es S to ff la g e r  
ist aufgebaut, eine unendliche M en ge fertiger  
Sachen aufgespeichert; die Schaufenster ge­
schmackvoll m it B lattp flanzen  und G ruppe»  
dekorirt. W aS das In n e r e  dieses neuen  
B a u e s  so ganz eigenartig  macht, sind die 
m it S p ie g e ln  von nuten b is  hoch oben 
gänzlich bekleideten P fe ile r . —  E in  w a h re-, 
kleines B ijou  hat die Künstlerhand Richard  
Toepkes m it dem R okoko-Bondoir in  dem 
Pelzgeschäft der F irm a  S alb ach  geschaffen! 
—  H ier gab  sich d ie elegante W elt Ve'



„Stelldichein- zum Eröffnungstage, veran- 
anstaltet z»r Feier des achtzigjährigen Be­
stehens der F irm a Salbach, Unter den 
Linden 67. Aus kleinen, bescheidenen An­
fängen hervorgegangen, hat sich die Firm a  
Wacker ihre jetzige Höhe erkämpft, stolz steht 
sie nun in der ersten Reihe der größten 
Firmen von P aris , London und Newyork. 
Gerade die Pelzkonfektion hat in den letzten 
Jahren einen enormen Aufschwung genommen, 
die elegantesten Toiletten werden mtt Pelz 
geschmückt, die kostbarsten M antel nnd Boas 
angefertigt, Zobel und Silberfuchs, Seehund 
und Hermelin sind ja  unr snr die oberen 
Zehntausend zu erzwingen. Ein kleines 
Vermögen steckt oft in diesen Umhängen, 
aber auch der Bescheidene, Mmderbeguterte 
findet reizende, geschmackvolle, billige Ver­
arbeitungen der verschiedensten Pelzarten.

Die städtische Knnstpflege in Berlin ent­
wickelt jetzt eine große Thätigkeit; Künstler­
hände sollen helfen, um unsere Stadt 
mehr nnd mehr zu schmücken. Größere 
Summen werden dazu verwendet; von der 
Stadt find dazu ausgeworfen: für den
Herknlesbrnnnen von Professor Otto Lesfing 
150 000 M k. und 10 000 M k. für den 
„Bogenschützen- von Ernst Moritz Geyer. 
Dies Kunstwerk, in Ueberlebensgröße dar­
gestellt nnd in Knpfer getrieben, fand anf 
der letzten Kunstausstellung allgemeinen Bei­
fall und soll nun im Hnmboldhaiu aufge­
stellt werden. Ludwig von Hoffmann ist von 
der Stadt betraut m it Wandbildern, um 
das Trauzimmer des neuen Staudesamts- 
gebandes an der Fischerbrücke zu schmücken. 
Das wohlgelungene Bilduiß unseres Dichters^ 
der M ark , Theodor Fontanes, von Hans 
Fechner, ist für den Sitzungssaal des Rath­
hauses erworben und hat dort schon seinen 
Platz gefunden.

Der königliche Domchor hat reiche, künst­
lerische Erfolge auf seiner, mit kaiserlicher 
Genehmigung unternommenen Tournöe durch 
Schlesien erzielt. Dieser gut geschulte Chor 
ist auch von eigenartigem Reiz, die hellen 
Knabenstimmen klingen oft wirklich wie 
Engelsgesang, so klar, so rein in Herz und

Seele dringend, die Menschen der Sünde 
entrückend lind mit heiligen Schauern der 
Gottesmacht erfüllend. Nicht allzulange 
mehr wird es währen, dann wird dieser 
Chor-gesang die weiten, schöne» Räume des 
neuen Domes erfüllen. Rüstig schreitet 
dieser große Bau seiner Vollendung ent­
gegen. Die Künstler arbeiten an der inneren 
Ausschmückung. Die Junenknppel wird nach 
den Kompositionen Anton von Werners jetzt 
fertiggestellt, in Mosaikbildern. Die Aus­
führung liegt in den Händen begabter, 
junger M aler, der Gegenstand der Bilder 
ist „Die Seligpreisnng der Bergpredigt-. —  
I n  wenigen Jahren werden die jüngeren 
kaiserlichen Kinder ihr Konfirmationsgelübde 
vor dem Hochaltar dieses neuen Domes ab­
legen.

Berlin steht jetzt im Zeichen der höhere» 
musikalischen und theatralischen Kunstgenüsse. 
M it  sichtlichem Interesse sieht man dem am 
Sonnabend im neuen königl. Opernhause 
(früher Kroll) stattfindenden Gastspiel der 
„Marcella Sembrich- mit ihrer italienischen 
Oper entgegen. Zur Erstaufführung „P u ri­
taner- ist der Andrang für Billets ein 
enormer, obgleich sie 20 M k. Loge und 
niedrigster Preis 3 M k. Stehplatz koste». 
—  I n  der Singakademie, Philharmonie, 
Beethovensaal, Deutschen Hof finden täglich 
Konzert in- und ausländischer Pianisten und 
Pianistinnen, Sänger nnd Sängerinnen 
statt, die sich eines regen Zuspruchs er­
freuen.

Neu für Berlin ist die „Krankenküche-, 
welche der Verein für Krankeuküchen, im 
Anschluß an den evang.-kirchl. Hilfsverein, 
verrichtete und am Mittwoch, 17. d. M ts ., 
im Hause Brüderstr. 10 eröffnete. Der 
Zweck der Krankenknche ist, für eine vernunft­
gemäße Regelung der D iä t bei Kranken zu 
sorgen. Die Zustellung der Speisen wird  
in der Zeit von 12 bis 2 Uhr durch D re i­
radfahrer besorgt, und so gelangt jede F a ­
milie, in der ein Krankheitsfall vorgekommen, 
in die Lage, von einer gewiß segensreichen 
Einrichtung Gebrauch machen zu können,

ohne danken zu müssen» da die Krankenkost 
sür 50 Pfennig bis zu 2 M k. geliefert wird.

S. S.
Verantwortlich sür den In h a lt:  Heinr. Wartmann in Thorn.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 19. Oktober.

V e n e n »  u » g

2.4 Kilo 
1 Kilo

S lLock 

1

W e iz e n .................................. IVOKilo 14 -  14 80
Roggen . . » » » « »  » 13 ^  13 70
Gerste.......................................  » 12 80 13 50
H a fe r .......................................  » 12 60 13 20
Stroh (Nicht-).........................  .  2 50 7
H en............................................  .  7 - 8
K och-E rbsen ....................^
K a r to ffe l» ........................ SO Kilo 2 - 2
Weizenmehl........................
N o g g em n eh l...................
B r o t ............................. ..
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch....................
Geräucherter Speck. . .
S chm alz.............................
B u t t e r .............................
E i e r .............................  .
Krebse. . . . . . . .
A a l e ..................................
Bressen . . . . . . .  „
Schlere » . » » » . .  .  1 "  -

echte........................................ .  -  «0 1
.m ansche»..............................  .  — 80 1
Barsche . . . . . . .

llllöbr « « « « . » »   ̂ 1
larpfeu . . . . . . .  „ 1

Barbine». . .
Weißfische . .
Mi l c h . . . .
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

„ (denat.). .
Der M arkt war m it allem gut beschickt 

Es kosteten: Kohlrabi 40 P f. pro
Mandel. Rothkohl 1 0 -2 5  P f. Pro Kopf. 
Blumenkohl 1 0 -M  M ,  Pro Kopf. Wirsingkohl 
5 -1 5  P f. pro Kopf. Weißkohl 5—20 P f. pro Kopf. 
Radieschen 5 P f. pro Bund. Spm at 25 P f. pro 
Pfund. Petersilie 5 Ps. Pro Pack. Zwiebeln 20 
P f. pro Kilo. M ohrrüben.15-20 P f. pro Kilo. 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 P f. 
pro 3 Stck.. Meerrettig 1 0 -30  P f  Pro Stange. 
Wallnüsse 30 P f. pro Psd.. Aevfel 1 0 -20  M .  
pro Psd.. Birnen 1 0 -20  P f. Pro Pkd..

I  Liter

niedr. I höchst- 
P r e i s .

Pflaumen 10 P f. Pro Pfd.. -  Gänse 2FO-5.00 
Mk. pro Stück. Enten 2.00 bis 3.50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00-1,50 Mk. pro Stück, 
junge 0,80 bis 1.20 Mk. pro Paar. Tauben 50—60 
P f. pro Paar, Hasen 2,50—3,00 Mk. pro Stück.

«mtltche Notirnuge« der Dauziger Produkte«- 
Börse

von» Donnerstag den 18. Oktober 1900.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate« 

werben 
To»»e„
P»m Kauf
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 777-793 G r. 145 
bis 155 Mk.. inländ. bnnt 766-810 G r. 
144-149'/, Mk.. inländ. roth 783 G r. 146 M k. 

Rog g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 756 G r. 124-125 M k.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 618 G r. 95 M k.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128'/, M k.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
120 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
124 Mk.. transito 82 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 247 brS 
257 M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.75-4.42'/, Mk..
Roggen- 4.40-4.57'!, Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr« 
Wasser 9,20 M k. iukl. Sack Gd.. Rendement 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 7.20 
M k. iukl. Sack bez.

t z a m b n r g .  18 Oktober. Rüböl fest. loko 
66. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig. Standard white loko 6.85. — 
Wetter: Regen._________
20. Oktober: Souu.'Ausgang 6.35 Uhr.

Sonn.-Unterg. 4 51 Uhr. 
Mond-Aiifgang 8.20 Uhr. 

____________ Mond-Nnterg. 3 25 Uhr.

Okt ober
denkt man au feine Wintergarderobe nnd beordert 
sich. wenn Ergänzungen nöthig sind, anf einer Post­
karte die neueste große Kollektion von gnten 
Wintersioffen für Herren des alten Tuchversandt« 
Hauses von Gustav Abicht in Brvmberg. Muster 
an Jedermann franko.

Besser als bei jedem anderen Frühstück
gedeihen die Kleine», wenn sie Lathreiner's Mahkaffee mit Milch gekocht bekommen. Das ist hnnderlfach erprobt!

LlSSMOL-LnKno,
VIn8mvn-t!IivkoIgäv,
kl«8w ou-llakvrllakao,
klasw on-L ls Iru lts ,
k I»8M 0n-2v!vb»«L»
k I» 8 M 0 ir - 8 p v l8 H N M v I l l ,
klA8M VL-knäälNAM lVHr.

ttöekstten aäkl'wsrtk!
ksinslep KkstvkmLvk!

LrLLIMok in
vrogsrlöL, DelÜLLtvssvLLrtzL- 

RLlläliuretzL vtv.

Drucksache»» aller Art
^  liefert ^
^  korrekt und M  
HZ prompt

k. KMMmi
Thorn, Katharlnenstrake 1.

F.rermdl. rnöbl. Zimmer zu ver- 
miethen, aus Wunsch volle Pension.

Fischerstr. 7.

MMna-Wriiit
aus Malz,

(Lkvrrzf-, unü port-
«roin - Hrt)

kosten jetzt per V» F l. nur 1,25 Mk.
v s v n I S  Thor»»,

Vertreter der Deutschen 
M altonwein - Gesellschaft VanNadovk.

Sauber ausgestattete Postkistche« 
i  s  F laschen. Z u  Geschenken sehr 
aeeignet.

08wall! Kslirlre's
Brust-Karmke«

haben sich bei Husten nnd Heis, 
kett als ein angenehmes, diätetiscl 
Genußmittel ganz vorzüglich bewäl 
Außer n, der Fabrik Culmerstraße 
find- dieselben auch zu haben 
Herrn a . A li-« ,« » , Gerberstraf 
sowie m vielen durch Plakate ken 
tichen Kolonialwaaren-Geschäften.

ernstgemeint!
st die vorzügl.W irkung v. Radebe«lerr 
K a rb o l-T h e e rs c h w e fe l-S e ife  
v. Bergmann LUo.Radebeul.Dresden 

Schutzmarke: S te cke n p fe rd , 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
nnd Hautausschläge, wie Mitesser, 
GesichtSpickel, Pustel«, Finnen, 
Hautröthe, Mütchen, Leber­
flecke -c k  S t. 50 Ps. bei 

und U n s ta r r  L  V o -

s

^  1 U n t e m

l t  n > I (sigai'i'en en

Prachtvolle

Lllö 80ltkN ^LllMklisk
unter Garantie sür guten Schuß 
billigst; Zentrals.-Patronen Kal. 16, 

Fasan p r. 100 S t. 6,75 Mk.. alle anderen Sorten billigst.
o. k»bi!ng's Wwe., Gerechtestr. H.

?. Mttztl ll»!! BrUeler
Moular-en,

sowie lebende Fische
empfiehlt I * .  v s K c lo n »

Neustädtischer M arkt SO.

Wildschein-
Formulare

sind zu haben.

6. vomdroMi, Kuchdrulkttti,
________ Thor»».

ßnrWl. Pl>ki.-U>>Ng,
Bromberger- und Hosstr..  Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumige» Z im . 
und allen, Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
verimethe». Auskunft ertheilt Lust», 
Ulanenstraße 6.

KmjmWWWmi,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestnbe 
und allem Zubehör, auch Pserdestall, 
Baderstraste S, ist von s o f o r t  
zu vermiethen. Näheres bei

«»SorLek Ißdr-.

Bersetznngshalber 
ist die Wohnung von Herrn M a jo r 
L o lü a n ,  Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Z u ­
behör, renovirt zu vermiethen. 1. Etage, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör auch 
von sogleich zu vermiethen. Z u  erfragen 
Gerechtestr. V.

Wohnung
der Herrn Generalleutn. V. R e itren- 
steio, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen. M v k v s .

von 6 Z im m . und 3. Zim m  in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Jnstizrath Drommsr bewohnt, ist 
zum 1. A pril 1901 zu vermiethen.

iS tS p I»» !,.

Wohnungen:
Vollst, renov. Parterre, 2 gr. Z.. 

Alkoven u. Zubehör, 3. Etage, 3 Z . 
u. Zubeh. p. gleich od. später zu ver­
miethen. kä iiL rä  koknsrt.

Versetzungshalber
ist die von Herrn Hauptmann voll­
mann innegehabte Wohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger- 
straße 46 zu vermiethen. M m .

HmWW Um -,
9 Zimmer und allems Zubehör, ,u  
vermiethen. « o g n s n ,

Brombergerstraße 62.
Möbl. Zmm. z. verni. Marienstr. 9, ll.

Versetzunqsdalber

S zimm. Wohnung
m it Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen___  U lm o r  L  A n u n .

Schulstratze 3
eine Wohnung von 4 Zimm. nebst 
Zubehör von sofort zu verm.

Msavethstr. S
ei« Laden mit W ohn««» >
verm uthen. z .  « io » » .

Eine Wohnung,
Altstädt. M a rk t 29, 2. Etage, von S 
resp 4  Z imm ern. Küche rc., ist vom 
1. Ja m ia r künftigen Jahre» zu ver­
miethen. Z u  erfragen bei /». d ls rur- 
kle>vior.

2 oder 3 Stuben, Küche und Z u ­
behör z. vermiethen von sofort 
_________ Moeker, Manerstr. S.

1 Balkon-Wohnung
2. Etage, 3 Zimmer nnd Zubehör so­
fort zu vermiethen Schlotzstratze 1 6 .

1  Mansardenwohnung von3Z im ., 
u. Küche sogleich zu vermiethen. 

_________________ Stvpdau.
Wohnungen

zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu  er- 
sragen__________Marienstr. 7 , I .
M öbl. Z. z. verm. Tuchmacherstr. 14, pt.

L  P fe rd e s tä lle  m it Boden- und 
Wagengelaß sofort z. vermiethen.

CopperniknSstr.

Lass
»«r Königsberger Schloßfreihe 

Geld-Lotterie; Hanptgew. 500 
d^ark, Ziehung vom 29. Oktober ! 
1. November er., L 3,30 M a rk ; 

zur 5 . W ohlfahrts - Lottert 
Hauptgewinn 100000 M k., Ziehu 
am 29. November er. und folgen 
Tage, L 3,50 M k.; 

znr S. Ziehung der SO. W eirni 
Lotterie; Hauptgewinn i. W . v 
50000 M ark, Ziehung vom 6. l 
10. Dezember cr., L 1,10 M k. 

zu haben in  der
«eschSst-We »er Fhornrr ssrrffk'



kiN -vm aM -Sm bM  ««, Mever ^ Scheibe
ZtrMMM. M  KIWUttde 18. V  «  «  »  As Ferusprech-Anschluß 101,

osferirt folgende Biere in Fässern, Flaschen, Syphons und 1 Liter-Glaskrügen.

dunkles Lagerbier . . . 
Helles „ . .
Böhmisch Märzen . . . 
Münchener (L 1a Spaten) 
Export (L la Culmbacher) 
Bockbier (Salvator). . .

in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark. 
» 1  ̂ 0,30 „

0.40
0.40
0.45
0.45

OT>1n » s Z 7 r
36 Flasche» 3.00 Mark. im Shphon ü 5 Liter 1.50 Mark.
36 „ 3.00 „ „ » " ^ 0  „
30 „ 3,00 „ .  „ L 5 ,  2.00 „ , 1
30 „ 3,00 „ » -- E " y y? "25 „ 3.00 « ,  » » 5 .  2L5 „ „ 1
25 3.00 « » » » 5 „ 2.2s „ , 1

L «rL rt ZrölruLLlSOLLGS S L b i» r
Pilsener Urquell, a. d- Bürgerl. Brauhaus in Pilsen. 25 Fl. Mk. 5,00. im Shphon L 5 Ltr. Mk. 3,00. in 1 Ltr.-Glaskrügen 60 Pf.

K r a z ^ s i 'L s o L S  :
Münchener Augnstinerbräu . 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon L 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.

.. Bürgerbräu . . I« „ 3.00 „ » 5 „ 2.50 .  .  1 „ .  0.50 „
Culmbacher Exportbier . . 18 ,, 3,00 „ -- » » o „ 2,50 „ „ 1 „ » 0.50 »
ts'nql. P a rie r  (karala^ kkrlcins 6üMs>., London) 10 Fl. 3,50 8l!k. 0)ralser B ier 30 Flaschen 3 Mk.
Echt Berliner W eiW ier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50.

Die obenerwähnte» Bier-Mas-Shphon-Krüge unter Kohlcnsäuredrnck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit nnd biete» die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch Wie vorn Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 Liter-Glaskriige. 
welche hermetisch verschließbar sind. durch beqneme Sandlichkeit und Praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs Vortheilhasteste aus. 
Beide Arten von Krugen werden plombirt geliefert und bilde» rn ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Tafelschmnck.

WI

der Kämmereiforst T h o r n soll das Kiefern - Derbholz, der nachstehenden, im Winter 
1900 ISOl zur Anfarbeitnng gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose. Mit Ausschluß des 
Stock- und Reisigholzes, vor dem Abtrieb verkauft w e r d e n : ___________________________ _

LoS
Nr.

Schntz-
bezirk

Barbarke»

6.

dto.

dto.

J a ­
gen

Größe
der

Hiebs­
fläche

ba

Geschätzte
Derb-

holzmasie
km

Alter und Beschaffenheit 

des Holzes

Entfernung
von

der
Weichsel

km

35

dto.

dto.

Ollel

8.

S.

10.

11.

12.

Guttau

dto.

dto.

dto.

Steinort

dto.

83

95

99

101

2

2.8

136

2.45

220 67-87-jähriges. gerades Bauholz. 
?7 knrzschäftig

400

330

500 77—107-jähr. gerades, meist knrz- 
gg schäftiges Bauholz

200

310

600

600

300

540

460

2.45 320

2

85jähriges Banholz, gerade, kurz- 
schäftig

75jähr. stangenartig. angehend 
Bauholz, gerade

Mjähriges gerades knrzschäftiges 
Bauholz

70jähr. gerades, kurzsch.. geringes 
Bauholz

lOOjähr. gerades, langschäftiges 
Bauholz

77—97-jähr. geringes, knrzschäftiges 
87^  Bauholz

77—97-jähr. mittelstark, langsch., 
8? ger. Bauholz

77-97 jähr. dto.

IlOjähr. mittelstark, gerade, lang­
schäftiges Bauholz

dto.

der
Stadt
km

Name und 
W ohnort 

des
Belaufs-
fSrsters.
Daubert
Barbarken

dto.

dto.

dto.

dto.

Würz-
burgOllek

G ö rg e s
Guttanb.
Pensa»

dto.

dto.

dto.

Jacobi 
Steinort b. 
Scharnan.

»ab. L  d-, m «  A».
I n  den Beläufen Barbarke«. Ollek »»d Guttau wird anf Wunsch das entfallende Brennholz 

zum Preise von 6 Mk. Pro 1 km Kloben und 5 Mk. pro 1 km Knüppel von der Forstverwaltnng 
zurückgekauft, außerdem aber m allen Schntzbezirken eventuell das den Forstbeamten zustehende

Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schlage welche deutlich 
abgegrenzt sind, auf Wunsch an Ort und Stelle vorzeigen und iede getminschte A u s k E

Die speziellen Verkaufsbedinguiigeli können un Bureau I unseres Rathhauscs eingesehen bezw. 
von demselben gegen Erstattuug von 0.40 Mk- Schreibgebühren bezogen werden-

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 Festmeter der twch dem Ein­
schlage durch Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse abzugeben und mit der ausdrücklichen Er­
klärung, daß Bieter sich den ihm bekannten Verkaufsbediugungeu unterwirft, bis spätestens

Dienstag den 23. Oktober d. Js., vormittags 1ü Uhr
wohlverschloffen und mit der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" au den städtischen Oberförster 
Lerrn L ü p k e s  im Oberförstergeschäftszimmer des Rathhauses abzugeben, woselbst die Eröffnung 
und Feststellung der eingegaugeuen Gebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt- 

T h o r »  den 6 Oktober 1900.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _______ Der Magistrat.

in r-rods-kaeketen n 60, 80, 100 unä ISOktzs. e r l E i d i  Kai U . l(3l!(8lk!ü V. Ü L illM l, krvmdvrKtzr- v. 8e1lM r.-M v.

Hvlzsttkliiis im W ege des M W W  Aiigeüsts. D C o L s iL
au»  m e illv r  L v i i m v M t

fL a lo n stü ek e , O u v ertü ren , u n ä
Iiieäer) r u  1 0 —S O  I»ß - stLtd äes 
Iiaäevxrejssg von 50 pf. bio 3 blk.

Rsitor I/llllldeeli,
_____UirsjkLllell-LLllälnvx.

sM M MMmg
ÜMK Lrbeil.

Nerkanfslokal: Schillerstraße 4.
Große Auswahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w<

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. D e r  V o r s t a n d .

V o t tg e r 's  R a t t e n - T o -
zur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gift 
frei für Menschen und HauSthiere, » SO Pftz 
v»d 1 Mk. zu haben nur i» .
der Königlichen Apotheke ZU lpsrckoa- 
A n n e n -A p o th e k e  und R a th s ,  
A p o th ek e  in ^ h o r u .

M it der Wirkung des von Ihnen  
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich  fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n  f ü r t ,  11. Febr. 1899. 
L.. K r s s s ,  Molkerei.

Frisch gebrannte«

Stückkalk
empfiehlt billigst

Kustav Kolter-mann, Thor».

P a p s te »
dilliAst bei

L , .
O o v v o r v ik i i s n tr .  Mr. 3 S .

Prima overschlestsche 
Klück- u. W ürfelkohle

zur sofortigen Lieferung
»ssronstoln L Vogloe^

eben. Aufragen unter Nr. W SSS an 
. G . B r e s la u .

v r .  L i'6 tiM 6 l>'s U s i l a n s la H
tü i-  L ,u n K e n tc r s n I c e

r u  v ü r b e l ' L ü o i ' f  in  M k S i ö N .
Lämmer- uncl ^Vinterkursn Aleieks veltbekanute Lrkol§s.

Lksfai-rt vr. Lsr-l 8elilok88ing,
trüber Assistent äor krok. v. LtrümvsII'sebsn lllinilc in Lrlangsn. 

krsspetto kostenfrei llurel,
______________ ̂ _________ Äi«
Ein möbl. Zimm. vsrsetzungshalber I LKwci u. ein g. möbl. Zim. nnt auch 

v. 1. Novbr. zu vermielhen G erb e r-1  > 0  ohne Burschengelaß z. verm. 
s tr . 1 3 /1 3 , Gartenhaus I I ,  v. l. l Tuchmachers«. 4, II.

A lte  u n d  n eu e

vermiethet « .  r i s l k o ,  
Musikinstrumenten- und Pianosorte­

magazin.
C o p p e rn ik u s s tra ß e  S S .

b L i n 3 ,geb. .
D a m e n - F r is i r -  « .  S h a m p o o n ir -  

S a lo n
veo»o,«rs»,o He. 32, I»

gegenüber Herrn Kaufmann L o o l ig .

LmiWk

liefert frei ins Haus
« t t v e r t  V U lr. Thorn.

kvinrieti kvrliom^
kbotagrepli ckss äsutseken Okkrier-Vereins.

Dflorn, L » tflar1nen8t r .  8.

mit Burschengelaß von sofort zn ver- 
miethen N eust. M a rk t  1 9 , « -  

M öbl. Zimmer sofort zu vermiethen 
T n ch m ach c rs tr . 5 .  pt. r.

peok. Soxiilet's
Klileli-Loedrppmte,

80W1S

empüsklt
kiieli Dillei-Aillelik.,

üfvitSStfLSSS 4.

C1.  ZL. GGLrMZLLLZsA §
O o ik k S u r  «ss-Kss« k * s rk u n » e u r  ^

S  O u L r r r S i ' S l ^ a s s s  8 .  ^
^  IstoNvrnv k>i»ir- «nü Sksmpvonir - Salons

ßüp vsm sn unck ttoppsn.
^.nerkanut  erstkIrrssiAe LeäienunA.

Ltelisr kür künstiieds Hanrarbeits» Zsäsr Lrt. E  
VortlrvMinktv LeruAsquelle kiir Lollette-^rlikvI. d

A u s v e r k a u f !
Um unser Lager an Holzmaterialicu zn räumen, verkaufen wir 

zu äußerst billigen Preise» alle Sorten
Breiter nnd Bohle», 1
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, /  in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleiste», » Tanne,
Manerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohle» nnd trockene Erlen-Bretter 
nnd -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

U L s r r S i ?  L  L L a u » .
r / l n k s l i i i s v k v  kMurzriZ: g-rüctodek. M terreEtei': 8 liovdi'.I

Programms Ko8tsnfrsl üurok» ülv Virsvtion.

O .  L o k s - r k ,
Kürschnermeister, Breitestrahe Nr. 5,

empfiehlt sei» grosses Lager von:

ReisepelzeN) Gehpelzen^ Damenpelzen^ 
Pelzcapes, Schlittenöecken^ Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers,
für Damen und Herren.

8 e p a r a 1 u r v n
sauber und sa c h g e m ä ß .

U«vla«rruMeb 23. Oktober Lioduos. 
ILVnlssbvrAvr 8 2 4 V  QvIäKvvtunv.

W M M s! 5 0 0 0 0 , 20000  M .
1,056 ä 3 m. 30 kk. insti. korto u. Iü8t6 vŝ enätzt /l. ttlalllny. ÜLnnovvr.

8/iMiMcnca-
L k l s k

vorÄML rleulM Msctiseife.s!
" « 7 O/s/7S M -osse Ksc/s-ne,

Älsein̂ srrzbnlksnf:

In I l i o r n  in allen Kolonlsl- 
tvaaren- u. vrogsnltanlllungen.
kreis: ein Oarton mit voppelstüok 

25 kk.

Lade».
Der von der Möbelhandlung ttugo 

krügsp z. Z t. benutzte geräumige 
Laden, auch zu jedem anderen Ge­
schäft geeignet, ist zum 1. April n. J s .  
anderweit zu vermiethen.

1. Vunckvoki, EoppernikuSstraße.
1  k leine S tu b e  für einz. Person 

zu verm. C o p p e rn ik u s s tr .  2 2 .

Lade»
u n d  W o h n u n g  vom 1. April L90L 
zu vermiethen. Auskunft in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

dilt-, Crrlyrerstratze 20 .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


